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Hhulle, den 25. Augnuſt.
Ein kurzes Nachwort

zum Hozialiſten-Congreß in Wrüſſel.
Der internationale ſozialdemokratiſche Congreß iſt, wie

wir ſchon geſtern meldeten, glücklich zu Ende gebracht
worden, ohne daß es zu ernſteren Zerwürfniſſen gekommen
iſt. Die Reſolutionen waren ja auch alle innerlich ſo
harmlos und äußerlich ſo hochtönend wie möglich abgefaßt,
daß ſie von den verſammelten Delegirten nahezu einſtimmig
angenommen werden können. Etwas Neues iſt dabei nicht
herausgekommen und wir werden jedenfalls noch eine Reihe
von Jahren erleben, daß ein Heer von mundgewandten
angeblichen Sozialpolitikern in allen Ländern die Arbeiter
mit lockenden Zukunftsbildern über die Abſchaffung gewiſſer
Härten des Lebens ködert, um ſelbſt als „Führer“ dabei
ein recht behagliches Leben von den Parteigroſchen führen
u können. So wurde am Samſtag noch eine Reſolutiondes Jnhalts angenommen, daß der Congreß die Stück-

und Accordarbeit für eine Lohnform hält,
welche die Ausbeutung der Arbeiter ſtetig ver-
mehrt, daß dieſes verwerfliche Syſtem der Ueberbürdung
eine Folge des kapitaliſtiſchen Regimes ſei und gleich dem
„Sweating“Syſtem bekämpft werden müſſe. Das iſt die
alte Geſchichte, daß die Arbeitsleiſtung des Untüchtigſten
als Maßſtab für das Quantum der Arbeit angeſehen
werden ſoll und der ſtrebſamere, geſchicktere und fleißigere
Arbeiter nicht in die Lage kommen ſoll, mehr zu verdienen
und ſich über das Nivequ ſeiner weniger leiſtenden
Kameraden einporzuarbeiten. Ferner nahm der Congreß
mit allen gegen drei Stimmen eine Reſolution an, invelcher die ſozialiſtiſchen Parteien aller Länder aufgefordert

verden, in ihren Programmen die volle Gleichheit
er beiden Geſchlechter beſtimmt auszuſprechen und
)ie Gewährung aller bürgerlichen und politiſchen Rechte,
velche der Mann beſitzt, auch für die Frauen zu forderü.

Wir können die Frauen nur warnen, ſich durch dieſen
keineswegs neuen Zanber verlocken zu laſſen. Sollte dieſes
„Prinzip wirklich durchgeführt werden, ſo würde ſich bald

igen, daß es ſich dabei blos um die Verdrängung derVegevarveit ſelbſt handelt. Bei gleichem Arbeits
verdienſt würde Niemand Arbeiterinnen beſchäftigen,
da dieſe thatſächlich nur in den wenigſten Arbeits
zweigen ſoviel leiſten können, wie der Mann, der Arbeits
verdienſt würde alſo dann den ſocialdemokratiſchen „Herren
der Schöpfung“ allein zufallen. Schließlich wurde auch nach
langer und lebhafter Debatte eine Reſolution angenommen,
welche den 1. Mai als Arbeiterfeiertag für alle
Länder zur Erreichung des Achtſtundentages beſtimmt und
gleichzeitig empfiehlt, denſelben überall zu feiern, wo das
nicht geradezu unmöglich iſt. Die Zuſtimmung der eng-
liſchen Delegirten, welche ſich bekanntlich bisher gegen den
1. Mai als Feiertag ausgeſprochen hatten, wurde mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Man ſieht hierin wicder
die Kurzſichtigkeit der Herren „Delegirten“ in Brüſſel und
wie ſehr ſie der leerſten Phraſe nachlaufen. Die engliſchen
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Arbeiter haben bisher das Syſtem verfolgt, alle Streik-
bewegungen auf dem Continent zu fördern und die ſtreiken-
den „Genoſſen“ auch mit Geld zu unterſtützen, damit durch
das Stocken der Geſchäfte auf dem Continent England
ſeine verlorenen Handelsbeziehungen wieder gewinnt, wo
von natürlich der engliſche Arbeiter den größten Vortheil
hätte. Wir haben es ja in dieſem Jahre geſehen, wie
viele engliſche Kohlen in Folge der Streikbewegungen und
Stockungen im kheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier nach
Deutſchland gekommen ſind! Unter dieſen Umſtänden will
die Zuſtimmung der Engländer nichts bedeuten als höchſtens
eine verhängnißvolle Täuſchung der continentalen Arbeiter
welt. Das wird natürlich die ſocialdemokratiſchen „Führer“
nicht geniren, die vielmehr ſich mit der erlaugten „Ein-
ſtimmigkeit“ daheim ſolange brüſten werden, bis ihr ganzes
Luftgebäunde überhaupt zuſammenbricht. Der nächſte Con-
greß ſoll im Jahre 1893 in der Schweiz ſtattfinden gleich
zeitig wird auch ein Congreß in Chicago abgehalten werden.
Der Congreß wurde natürlich unter lebhaften Hochrufen
auf den internationalen Socialismus geſchloſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat der britiſchen Admiralität

mitgetheilt, er beabſichtige, die engliſche Flotte
im Frühjahr 1892 einzuladen Kiel und andere
deutſche Häfen zu beſuchen.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg- Schwerin iſt während des Sonntags ein leidlich
gutes geweſen, der Appetit hatte ſich gehoben und die An
fälle von Athemnoth traten nur ſelten und ſchwach ein. Der
Großherzog hat die Nacht von Sonntag auf Montag ziem-
lich gut geſchlafen.

Die „Volkszeitung“ bringt, angeblich
von einem Augenzeugen, beunruhigende Mit-
theilungen über den Geſundheitszuſtand des
Fürſten Bismarck. (Die Quelle dieſer Nachricht läßt
hoffen, daß ſie falſch iſt!)

Der Bundesrath wird nach der Rückkehr des Mi-
niſters von Boetticher wieder zuſammentreten, um umfaſſen
des Material für den Reichstag vorzubereiten. Die Rück
kehr des Miniſters aus Carlsbad wird Ende September
erfolgen.

von der plötzlichen Rückkehr des Baron von
heim auf ſeinen Pariſer Poſten ausdrücklich hervor und
bemerken, der Botſchäfter habe anſcheinend ſehr dringende
Geſchäfte in Paris. (Siehe Depeſchentheil in der Morgen

ausgabe.) hDie Nachricht der „Köln. Ztg.“ von dem Abſchluß einer
franzöſiſch ruſſiſchen Allianz und einer eventuellen Rückgabe
von Nordſchleswig erregt in Kopenhagen großes Aufſehen,
da ſie mit dem Jahrestage des Prager Friedensabſchluſſes zu
ſammenfiel.

Coloniales. Die Voſſ. Ztg.“ erbält ein Privattele-
Popr aus Zanzibar, nach welchem der Gouverneur vono den von ſeinem Poſten ſchon jetzt wieder zurückzutre
ten. beabſichtige. Die genannte Zeitung bezweifelt ſelbſt die
Richtigkeit dieſer Nachricht.

Parlameutariſches. Als Vertreter der Stadt
Köln im Herrenhauſe wird als Nachfolger des aus ſeinem
Amte geſchiedenen Geheimen Kommerzienraths Dr. v. Me-
wiſſen der Oberbürgermeiſter Becker genannt, welcher

Einige Morgenblätter Berlins heben die Nachricht
Mohren

ſchon in ſeinen früheren Stellungen als Oberbürgermeiſtervon Halberſtadt, Dortmund und Düſſeldorf dieſe Städte

im Herrenhauſe repräſentirt hat.
Jn einer am 14. Oktober in Recklinghanſen ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung wird der ehemalige
Reichstagsabgeordnete Freiherr von SchorlemerAlſt über „die
Schutzzollpolitik in der Landwirtbſchaft“ und über
die ſozialdemokratiſche Wühlarbeit unter denBauern“ reden. Schon jeßt werden die ſämmtlichen Land

wirthe Weſtfalens aufgefordert, der ſozialdemokratiſchen Agi-
tation nach Kräften entgegenzuwirken.

Zur Ausbreitung der Sozigldemokratie auf dem Lande
ſchlägt das Stettiner ſozialiſtiſche Agitationskomitee dem „Vor-
wärts“ zufolge folgenden Weg ein. Es macht alle Stettiner
Genoſſen darauf aufmerkſam, unter den Arbeitskollegen anzu
fragen, ob nicht einer vom Lande iſt, um auch auf dieſe Weiſe
Adreſſen ausfindig zu machen. Erfahrungsmäßig arbeiten wäp-
rend des Sommers namentlich viele Bauarbeiter in Stettim,
deren Familien auf dem Lande wohnen, und die im Winter
dorthin zurückkehren. Wer keine Zeit hat, die Adreſſen münd-
lich abzugeben, ſoll eine Poſtkarte oder einen Brief ſchreiben
Die Abſicht der Kommiſſion geht dahin, über ganz Vommern
ein Netz zu ſpinnen, deſſen Fäden bis in die entfernteſten Ort-
ſchaften reichen ſollen.

Ueber die ſozialdemokratiſche Oppoſition und die Anar-
chiſten wirdder Volkszeitung geſchrieben, die Berliner „Jungen“
ſeien mit der Redaktion der gnarchiſtiſch-kommuniſtiſchen Auto
nomie“ in London in Verbindung getreten, welche ihnen in
jeder Nummer ein paar Spalten zur Verfügung geſtellt habe.
Jn dieſem Wochenblatte bringen ſie Situationsberichte und
gleichzeitig n auf hervorragende Führer. Zum Schluſſe be
hauptet das Blatt, in den Kreiſen der Berliner Sozialdemokratie
finde der Ausſchluß der Auarchiſten von dem Brüſſeler inter
nationalen Kongre malen ffhiigung, Ei! Ei! Daskingt ja ganz apart und hör 8 aſt ſo an, als ob die Einheit
im ſozialdemokratiſchen Heereslager doch nicht ſo feſtgefügt ſer,
als man von Seiten der deutſchen Führer ſtets verſichert und
auf dem Brüſſeler Congreß extra erklärt bat!

Die Handelskammer zu Wiesbaden hat ſich an den
Handelsminiſter mit einer Eingabe gewendet, in der ſie unter
Hinweis darauf, daß nach dem neuen Gewerbeſteuer
fetze viele Gewerbetreibende eine weſentlich höhere Be
laſtung, zu gewärtigen haben würden, dringend erſucht: es
möchte beſtimmt werden, daß die Gewerbeſtener höchſtens bis
zur Hälfte des Zuſchlags, der auf die Einkommenſteuer entfällt.
mit Gemeindezuſchlägen belegt, niemals aber mehr als
50 Prozent der Staatsgewerbeſteuer als Zu
ſchlag zur Gewerbeſteuer erhoben werden
dürfen. Jn der Begründung ihrer Eingabe führt die Han
delskammer aus, es werde in mehreren Provinzen auch derzeit
ſchon die Gewerbeſteuer nur mit der Hälfte des Zuſchlages, der
auf die anderen Stagtsſteuern gelegt iſt, belaſtet; in vielen
Städten, Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig, Frankfurt u. g.
VJar kein Zuſchlag zur Gewerbeſteuer erhoben, in Stettin, Düſſel
dorf, Aachen und vielen anderen größeren Orten nur ein weit
geringerer Zuſchlag als zur Einkommenſteuer. Es iſt kaum zu
erwarten, daß an den Beſtimmungen über die Gemeindebeſteuer
ins d der nächſten Tagung des Landtags etwas ge
ändert wir

Die n gegen die auf Grund einer
Meldung über einen angeblichen Juſtizmord Verurtheilung
wegen „groben Unfugs“ erfolgt iſt, ſpricht die Er-
wartung aus, der Miniſter des Jnnern werde die Aus-
kunft der Staatsanwaltſchaft, die Anklage ſei auf Antrag
der politiſchen Polizei erfolgt, zum egenſtande einer
Unterſuchung machen. Des Weiteren bemerkt das Blatt:

„Doch auch die Aufmerkſamkeit des Herrn Juſtizminiſters,
als des oberſten Chefs der Staatsanwaltſchaft, werden die er-
zählten Vorgänge auf ſich ziehen müſſen. Es ſcheint uns der
Stellung der Staatsanwaltſchaft in der Rechtspflege nicht zu
entſprechen, wenn ſie ſich einfach als Werkzeug der „politiſchen
Polizei“ betrachtet. Selbſt falls diejenigen Beamten der

Der Verein Werliner Künſtler und
ſeine Feſtſchrift zur Feier ſeines

50jährigen Weſtehens.
Mit der großen internationalen Kunſtausſtellung,

elche der Verein Berliner Künſtler zur Feier ſeinesherigen Beſtehens veranſtaltet hat und welche in

ieſen Tagen bis zu ihrem Schluſſe wohl noch recht viele
Beſucher nach der Rückkehr aus der Sommerfriſche nach
Berlin locken wird, hat er ſein erſtes Halbjahrhundert
würdigſt beſchloſſen und das kommende impoſant einge
leitet. Aber nicht von der Ausſtellung, dieſer Huldigungs-
feier der Künſtler Europas für die Berliner Kunſtlerſchaft,
noch von dem Sommerfeſt will ich hier plaudern über
beides ſind die Leſer dieſer Zeitung mannigfach anregend
unterrichtet worden dieſe Zeilen gelten der Chronik
des Vereins, welche Ludwig Pietſch mit gewandter Feder
geſchrieben hat und die im prächtigen Gewande bei Amsler
u. Ruthardt (Gebr. Meder) in Berlin erſchienen iſt. Jn
großem Quartformat typographiſch ſchön gedruckt, mit
einer Radirung, ſowie zahlreichen Heliograviren und
Zinkographien geſchmückt, mit drei faeſimilirten Schreiben
des Kaiſers Friedrich, des Fürſten Bismarck und des
Grafen Moltke geziert, in eleganter Weiſe kartonnirt
ſo iſt ein Prachtwerk geſchaffen, bei dem man ſich über
nichts mehr wundern könnte, als daß es zu einem ſo
äußerſt billigen Preiſe (10 Mark) auf den Markt ge
bracht iſt.

Der Text erzählt uns die Geſchichte des Vereins in ſtets
unterhaltender Darſtellung, was nicht ſo leicht war, als es
cheint, da ja die ſich wiederholenden Momente in einem 50jähr.

ereinsleben an die Kunſt des Schreibers, der die Laug-
weiligkeit vermeiden will, keine geringen Anforderungen
tellen. Auf der anderen Seite ſtand aber der Verein ſtets
n lebendiger Beziehung zur Zeit, ſodaß alle großen Er
eigniſſe der Jahre 1841——1891 auch auf ihn ihre Reflex

wirkung ausübten und ſeine Geſchichte dadurch auch kultur-
hiſtoriſch intereſſant machen.

Friedrich Wilhelm IV. berief nach ſeiner Thronbe
ſteigung Peter von Cornelins aus München nach Berlin,
und die jüngeren ſelbſtſtändigen Künſtler Berlins, welche
dieſe Berufung ebenſo freudig begrüßten als Cornelius ihr
folgte, brachten im Mai 1841 dem Meiſter einen Fackel-
zug, woran ſich ein Commers im alten Tivoli am Kreuz-
berge ſchloß. Hier wurde der Gedanke angeregt, einen
„Verein jüngerer Berliner Künſtler“ (neben dem bereits
beſtehenden älteren Künſtler-Verein) zu ſtiften. Zur That
wurde dieſer Gedanke am 19. Mai 1841 im Atelier des
Malers Roſenfelder. Pflege der Freundſchaſt und Ge-
ſelligkeit und gegenſeitige geiſtige Anregung das waren
die erſten Zwecke des Vereins, der ſich in der Folge zu
einer großen Organiſation entwickelt hat, welche in der
Kunſtpflege des preußiſchen Staates zu einem bedeutſamen
Faktor geworden iſt. Wie das Jahr 1848 auf den Ver-
ein wirkte, dürſte von allgemeinerem Intereſſe ſein, und ſo
möge die betreffende Stelle der Feſtſchrift zugleich als eine
Probe des Textes hier folgen: „Wie alle Klaſſen der Be
völkerung, ſo glaubte auch die jüngere Künſtlerſchaft von
der großen Umwälzung im Vaterlande die Beſſerung
mancher der Wandlung dringend bedürftiger Zuſtände er-
hoffen zu können. Die allgemeine Leidenſchaft des
„„Tagens““, des Reformvorſchläge-Entwerfens und parla-
mentariſchen Debattirens hatte auch den Künſtlerverein er-
griffen. Aber gleichzeitig ſahen ſich ſeine Mitglieder mit
der geſammten Künſtlerſchaft Berlins zur thätigen perſön-
lichen Mitwirkung an der Erhaltung der Ruhe und Ord-
nung in der, von jeder militäriſchen Schutzmacht während
einiger Monate entblößten, Hauptſtadt berufen. Unmittel-
bar nach den Märztagen bildete ſich das „Fliegende
Künſtlerkorps“, eine Sondertruppe der Berliner Bürger-
wehr, zu welchem der Verein das ſtärkſte Contingent ſtellte.
Der Hauptmann a. D., Maler, Gemäldereſtaurator,
Sammler und Kunſtſchriftſteller Unger, ein höchſt origineller
Kopf, wurde der Führer dieſer mit Büchſe und Hirſchfänger be

öffentlichen Kunſtſammlungen vor allen, immerhin nicht
unmöglichen Schädigungen bei etwaigen Ementen über-tragen ward. Profeſſor Henſel, der bekannte Hofmaler,

persona gratissima bei König Friedrich Wilhelm IV.,
alter Soldat aus den Freiheitskriegen, hatte den Oberbefeb.
Der König wählte ſich mit Vorliebe das Künſtlerkorps,
bei deſſen Mitgliedern er die treueſte Anhänglichkeit an
ſeine Perſon vorausſetzen zu können glaubte, zu ſeiner
Leib und Schloßgarde. Jhr war die Wacht im alten
Königspalaſt anvertraut. Die in deſſen weiten Räumen
wohnenden Hofbeamten und die geſammte Hofdienerſchaft
ſah in den bewaffneten Künſtlern nicht ſowohl eine Ver-
tretung des revolutionären Volkes, als einen zuverläſſigen
Schutz und Schirm gegen deſſen befürchtete Gewaltthaten
und bewies den die Wacht im Schloſſe beziehendeu, im
großen Schweizerſaal nächtlich Campirenden ihre dankbare
Werthſchätzung in jeder Weiſe. Der König ſelbſt beſuchte
und begrüßte das Korps dort wiederholt und zeigte ſich
ihm ſehr gnädig. Nach dem Wiedereinzug der Truppen
in Berlin und der Rückkehr der gewohnten Ruhe und
Ordnung löſte ſich das Künſtlerkorps auf. Die Waffen
wurden in den Ateliers als Dekorationen aufgehängt oder
abgeliefert, Pinſel und Meißel wieder ſtatt der Büchſe er
griffen. Jeder, bis auf die in jenen bewegten Monaten
e Verbummelten ging von neuem an ſeine friedliche

rbeit!“
Wie die großen preußiſchen Kriege, der Krieg 1870/71,

der wirthſchaftliche Aufſchwung 1872 mit ſeinem Rückſchlag
wirkte, wie der Verein ſeine Feſte feierte, wie er materiell
erſtarkte und ſeinen Mitgliedern auch in materiellen Dingen
ein ſtarker Hort wurde u. ſ. w. alles dies kann hier
wegen Raummangels nicht weiter dargelegt werden.

Die Gunſt, welcher der Vereiu ſtch bei Friedrich
Wilhelm IV. erfreute, wurde ihm auch vom Kaiſer
Wilhelm I., vom Kaiſer Friedrich und dem jetzigen regie-
renden Herrn. Und ſo iſt es denn auch billig geweſen, daß
der prächtige Feſtſchmuck der Zeitſchrift uns die Bilder
der drei Kaiſer bringt. Auf der zinkographiſchen Wieder

waffnetenKünſtlerſchaar, welcher als Hauptaufgabe derSchutzder gabe der Zeichnung von Anton v. Werner (aus dem
Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Saatsanwaltſchaft, welche die in Rede ſtehende Angelegenheit zu
bearbeiten hatten, ebenſo wie die Vertreter dieſer Behörde in
der geſtrigen Verhandlung, in der Regel nur die National-
Zeitüng leſen ſollten, mußten ſie doch aus der Einleitung des
inkriminirten Artikels erſehen, daß eine Erörterung in einem
großen Theile der Preſſe über die Putlitz-Affcire ſtattfand, und
es mußte ſich ihnen die Frage aufdrängen, ob unter dieſen Um
ſtänden ein Vorgehen ausſchließlich gegen die National-Zeitung,
wie die politiſche Polizei es verlangte, mit den Grundſätzen
der Rechtspflege vereinbar ſei. Mehr als dies. der ange
ſchuldigte Redalteur hat bei ſeiner erſten Vernehmung das Ver
halten der National-Zeitung in der Putlitz-Affaire dargelegt:;
das betr. Protokoll muß der Staatsanwaltſchaft doch zuge-
gangen ſein; trotzdem hat ſie, einfach der Requiſition der
politiſchen Polizei entſprochen!“

z

Eine beagchtenswerthe Erörterung über den Sozialis-
mus ſchließt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit den
folgenden Bemerkungen:

„Das weſentlichſſe Merkmal, welches den heutigen ſozialiſti-
ſchen, d. h. kommuniſtiſchen Demokratismus von allen früheren,
e dageweſenen Erhebungsverſuchen der unteren Klaſſen unterleidet und demſelben einen ganz ſpezifiſch revolutionären

Charakter auſprägt, das iſt die ausgeſprochene Abſicht und die
Behauptung der Nothwendigkeit, den ganzen Beſtand unſerer
rirthiadyſt ichen, n und politiſchen Organiſation bis in
ſeine tiefſten Grundlagen zu zerſtören, an dieſer ganzen Organi-
fation kein Steinchen auf dem andern zu laſſen. Es leuchtet
ein, daß der Kampf gegen deſtruktive Tendenzen dieſer Art mit
ganz anderen Mitteln und mit dem Aufgebot ganz anderer

räfte geführt werden muß, als ſie von den konfervativen
Mächten früherer Zeiten zur Anwendung gebracht wurden.
Namentlich, wenn man bedenkt, daß in einer politiſch ſo gut
wie unbeſchränkten Preſſe, im Vereins und Verſammlungsrecht,
än der Antheilnahme, aller männlichen Erwachſenen an den
ſtaatsbürgerlichen Rechten der revolutionären Agitation Mittel
an die Hand gegeben ſind, welche von ihr mit dem rührigſten
Eifer ausgenützt werden. Geiſtige Waffen ſpielen in den politi-
ſchen und ſozialen Kämpfen der Vitzeih eine größere Rolle,
als je zuvor. Um ſo dringender iſt die Pflicht, daß Diejenigen,
welche prinzipiell Gegner der deſtruktiven Tendenzen des Kom
munismns ſind, nicht durch ideologiſche Unklarhbeit ſich verleiten
laſſen der Partei der Sozialrevolution Zugeſtändniſſe zumachen, welche von derſelben ſofort im Dienſte ihrer Agitation
verwerthet zu werden pflegen.“

Ein neuer Beitrag zur Kampfmethode
der Sozialdemokraten.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns nachfolgende dankens
werthe Zuſchrift zu:

„Der Vorwärts“, „Berliner Volksblatt“, Central-Organ
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, enthält unter
Anderem in Nr. 193 a. e. folgenden Paſſus: „Jn Eis-
leben hetzte man das verworfenſte Geſindel der
Gegend, nachdem man es durch alkoholiſche Ge-
tränke und Geld beſtochen, gegen unſere Genoſſen
und was hat die Staatsanwaltſchaft, die für
uns die geſchärfteſten Ohren beſitzt, gethan? Bis
et iſt noch kein Verhandlungstermin an-
geſetzt.“

Unter dem verworfenſten Geſindel können nach Lage
der Dinge nur Berg und Hüttenlente, überhaupt lediglich
die Betheiligten an den Prügeleien gemeint ſein, welche am
31. Mai a. e. im „Kronprinzen“ in Eisleben ſtattge
funden haben.

Es iſt nicht bekannt, welches Reſultat die gerichtlichen
Unterſuchungen bisher zu Tage gefördert haben. Jeden-
n iſt es eine Frechheit ohne Gleichen ſofort vorauszu-

etzen, daß die Ergebniſſe für die Sozialdemokraten günſtig
geweſen ſind. Nach unſeren Jnformationen ſoll der That
beſtand ganz anders liegen. Die Berg- und Hüttenleute
ſind gereizt und zuerſt thätlich angegriffen worden, als ſie
in eine (öffentliche) Verſammlung gingen, zu der jeder Zu-
tritt hat, wenn die Verſammlung eben öffentlich iſt.

Man könnte viel eher mit Recht ſagen, wärum
dauert es ſo lange, ehe ſo verwegene ſozial-
demokratiſche Geſellen zur Strafe gezogen werden,
welche andern ruhigen Leuten Seidel und Stuhl-
beine an den Kopf werfen und welche ohne den
geringſten Zuſtand der Nothwehr mit Revolver-
ſchüſſen auf unbewaffnete Leute feuern.

X M.. TÖ.n n eJahre 1885): „Kaiſer Wilhelm I. Cercle haltend“ ſehen
wir den Gründer des Reiches ſich mit ſeinen Heerführern, aus
deren Kreiſe ſich Moltkes ernſter Charakterkopf beſonders
hervorhebt, mit leutſelig lächelndem Antlitz unterhalten. Die
ernſten, das ſchwere Leiden verrathenden und darum immer
wieder ſo tief ergreifenden Geſichtszüge des Kaiſers Friedrich
zeigt uns ebenfalls eine Studie A. v. Werner's, nach der
Unterſchrift „gemalt 20. Oktober 1887 in Baveno“, welche
in vortrefflicher Heliogravüre wiedergegeben iſt. Die ausſinnendem Ernſte und energiſchem Wollen wunderbar ge-

miſchten Züge Kaiſer Wilhelms II. (in Huſarenuniform mit
dem Czako auf dem Haupte) ſchauen uns an ans der eben-
falls heliographiſch wiedergegebenen Studie von Max
Koner, des in den letzten Jahren ſo berühmt gewordenen
Portraitmalers.

Eine große Zahl der Jlluſtrationen giebt die Feſt
karten des Vereins zu den von demſelben gefeierten
Künſtlerfeſten wieder, in denen ein prächtiger Humor in
allen Richtungen entfaltet iſt, ſo daß ſie auch jetzt noch
dem Beſchauer ſtets eine Quelle frohen Genuſſes ſind.
Vom Altmeiſter Adolf Menzel finden ſich darunter die
Karte zum Winterfeſt 1873, auf welcher der maskirte Ber
liner Bär den venetianiſchen Markus-Löwen von ſeiner
Säule verjagt (das Feſt war als „Carneval zu Venedig“
inſcenirt), die „Feſtkarte für Ludwig Pietſch 1889“ und die
„Zum 60. Geburtstag von Ludwig Knaus“. Doch was
nützt es, von allen den Blättern noch beſondere aufzu
führen, die Mädchenſtudie von Ludwig Knaus, die Mond-
ſcheinſtudie von L. Douzette „An der Oſtſee“ u. ſ. w.
Der Leſer möge das Werk mit ſeinen 13 ganzſeitigen, 10halbſeitigen Heliogravüren und mit 28 ebenfalls zum Theil

ganzſeitigen Zinkographieen (welche ſich durch einen änßerſt
ſauberen, bei dieſer Reproduktionsart nicht immer zu finden-
den Druck auszeichnen) ſelbſt genießen er wird es mit
gleicher Freude thun, als wir es hier empfehlen.

Wachſen und gedeihen aber möge der Verein, dem ein
Moltke in ſeinem Dankſchreiben für die Verleihung der
Ehrenmitgliedſchaft am 28. Oktober 1890 mit den Worten
dankte: „Es macht mich ſtolz einem Vereine mich hierdurch
ſo nahe verbunden zu wiſſen, der durch die hervorragenden
Leiſtungen ſeiner z. Th. hoch berühmten Mitglieder ſich
einen überall mit Achtung und Bewunderung genannten
Namen erworben hat,“

t

Es iſt eine Unverſchämtheit ohne Gleichen, in ſolchem
Falle noch den Verletzten zu ſpielen und mit ſo verlogenen
Redensarten in die Preſſe zu kommen, wie obiger Exceß
andeutet.

Die beſchädigten Bergleute und überhaupt die Mit-
glieder der reichstreuen Vereine in Eisleben find, wie es
in der ganzen Provinz überhaupt bekannt iſt, im zent
zu ihren en Gegnern abſolut anſtändige un
ehrenhafte Menſchen, die ſich weder dazu hergeben ſich durch
alkoholiſche Getränke noch durch Geld beſtechen zu laſſen.

Das verworfenſte Geſindel aber muß ſich fraglos auf
der andern Seite befinden und wird durch gewiſſenloſe
Agitatoren auf ruhige Arbeiter gehetzt.“ t

Dieſe dankenswerthe Zuſendung giebt abermals einen
ſchlagenden Beweis von der in Wahrheit ganz gewiſſenloſen
Kampfmethode des „Vorwärts“. Man glaube aber nicht,
daß Hetzartikel dieſer Art, welche wiſſentlich mit Unwahr-
heiten operiren, um die Hetze zu pouſſiren, in dieſem Preß-
organ nur ausnahmsweiſe erſcheinen! Wir finden mit
derlei Ungeheuerlichkeiten, die andere Zeitungsleſer einfach
nicht für möglich halten, oft ganze Spalken ausgefüllt.
Es iſt klar, daß ein Arbeiter, der nur den „Vorwärts“
lieſt, mit der Zeit in einen Zuſtand der Empörung gegen
Staat und Geſellſchaft gerathen muß und daß er zum
fanatiſchen Haß gegen eine Weltordnung angereizt wird,
welche den Proletarier mit Füßen treten läßt und nur

Recht für die „Ausbeuter“ kennt!
ohin ſoll ſchließlich ſolch ein Treiben führen?

Videant consules!

Zickzack.

Nach Drahtberichten verſchiedener Zei
tungen beſiegte Emin Paſcha die Mahdiſten (2)
und gewann Wadelai und erbeutete 6000 Ele-
phantenzähne.

Neues aus Frankreich. Die Pariſer Blätter
erzählen, als Sonntag Nachmittag im Tuileriengarten die
Militärmuſik die ruſſiſche Hymne geſpielt und dadurch den
gewöhnlichen Enthnſiasmus des Publikums hervorgerufen,
hätten einige Perſonen gepfiffen und ſogar „Nieder Frank-
reich, hoch Deutſchland“ oder, nach anderer Verſion, „Nieder
ruſſiſche Allianz!“ gerufen, worauf die entrüſtete Menge
dieſelbe gehörig durchgehauen habe. Einer dieſer Unver-
ſchämten, dem der „Matin“ den komiſchen Namen v. Kla-
ſchop beilegt, ſei unter der Anſchuldigung aufrühreriſcher
Rufe und Widerſtand gegen die Polizei verhaftet worden.

Aus Portsmouth (24. Auguſt) wird berichtet: Den
franzöſiſchen Offizieren gefällt es ſo gut in Portsmouth, daß
Admiral Gervais die Abfahrt ſeines Geſchwaders bis
Mittwoch verſchob, das Schulſchiff „Bougainville“ ggelte
jedoch Sonnabend ab. Geſtern ſah man zum erſten Male
Gruppen von franzöſiſchen Matroſen in den Straßen Ports-
mouths und Southſeas allein; die engliſchen Blaujacken am
Strand kümmerten ſich wenig um ihre franzöſiſchen Kameraden,
vermuthlich weil eine Verſtändigung zwiſchen ihnen unmöglich
war. Tauſende von Perſonen machten zu Dampfer Ausflüge
zur franzöſiſchen Flotte, die vom Strand in Southſea gut ſicht
bar iſt. Nachmittags tobte ein ſchweres Gewitter, der Blitz
ſchlug in eine franzöſiſche Fregatte ein, ohne Schaden auzurichten.
Heute Vormittag beſichtigten die franzöſiſchen Offiziere das
Arſengl und ſpeiſen Abends beim Herzog von Connaught. Die
franzöſiſchen Flottenmannſchaften werden. im Rathhauſe mit
Roaſtbeef, Plumpudding und Rothwein bewirthet. Morgen
Abend giebt Admiral Gervais an Bord des „Marengo“ ein
Mahl zu Ehren der britiſchen Flotten-Offiziere. Beide Flotten
werden illuminiren, auch ſind verſchiedene andere Feſtlichkeiten

in Ausſicht genommen. SUeber die Handhabung der Zollreviſion
durch die öſterreichiſchen Zollbeamten ſchreibt die „Köln.
ren „Ein Kaufmann aus Köln reiſte durch Vorarl-
erg, um nach der Schweiz zu gelangen. Jn St. Mar-

greten wurde ihm ſeine Handtaſche durchſucht und wurden
ihm ſeine geſchäftlichen Beſuchskarten und die Vordrucke z
den Geſchäftsbriefen als Papierwaaren verzollt. Der Zo
betrag machte insgeſammt 20 Kreuzer aus, die ſich aus
12 Kreuzer Eingangszoll, 3 Kreuzer Durchgangszoll, 3Kreuzer Juſchlag und 2 Kreuzer ſtatiſtiſcher Gebühr zu-

ſammenſehzten. Jn Folge der Zollreviſion verſäumte der
Reiſende den durchgehenden Zug und hatte Zeit, in dem
ſtillen Warteſaal von St. Margreten Betrachtungen über
öſterreichiſche Zollbehandlung anzuſtellen. Wer alſo nach
Oeſterreich oder durch Oeſterreich reiſen will, ſehe ſich vor,
daß er keine Viſitenkarten und kein Briefpapier mit irgend
re Vordruck zu gelegentlichem Gebrauche mit ſich
ühre.“

T Die letzte auſtraliſche Poſt bringt Einzelheiten
über die furchtbare Ueberſchwemmung, welche Melbourne
und deſſen Umgegend am 12. und 13. Juli heimſuchte. Der
Yarra glich einem großen Binnenſee. Viele Häuschen, die in
der Niederung bei Toorak lagen, ſtanden ſtockwerkhoch im
Waſſer. Beim Zuſammenfluß des Gardiner-Baches und des
Yarra ſtand das Waſſer 15 Fuß hoch. Jn Süd-Yarra mußten
1000 Perſonen aus ihren Wohnungen flüchten. Daſſelbe war
der Fall in SüdMelbourne. Die Obdachloſen mußten in den
Gemeindelokalen und Schulhäuſern untergebracht werden. Die
Ueberſchwemmung war ſtärker als die des Jahres 1863. Jn
Folge des heſtigen Sturmes, welcher ſo viel Unheil auf dem
Meere ganrichtete, konnte das Waſſer des Yarra nicht nach der
See abfließen.

Der Blittz als Zeichner. Aus Steinamangerin Ungarn wird berichtet: Anläßlich des jüngſten Ungewitters
ſchlug der Blitz in den großen Kuhſtall der benachbarten
Janosbazoer Herrſchaft, zertrümmerte das Ziegeldach, ſchlug ein
Loch in die Feuermauer und zerſchmetterte die Thür eines
Bodens, wo ein ſiebenjähriger Knabe, Franz Stoka, gerade
neben einer Leiter ſtand. Der Knabe wurde von dem Blitz
ſchlage zu Boden geſtreckt, erlagnte aber das Bewußtſein bald
wieder, und die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß der
Blitz förmliche Zeichnungen an dem Körper des Knaben
zurückgelaſſen hatte. Blaßroſafarbene Figuren, welche Blumen
oder Pflanzen ähneln, ſind jetzt auf der Haut des kleinen
Burſchen an drei Stellen wahrzunebmen, und dieſe Zeichnungen
W ſo ſymmetriſch „ausgeführt“, daß ſie einer kunſtvollen

ätowirung gleichſehen..

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber eine neue Mordthat und zwar einen

qualificirten Raubmord, der ſich am geſtrigen Sonntag Abend
zwiſchen 9 bis 10 Uhr zugetragen haben muß, wird der „Freiſ.
Ztg. ans unſerem Nachbarorte Spandau berichtet. Jn der
Breiten Straße daſelbſt betreibt ein junger Kaufmann Namens
S. Hirſchfeld, der ſich erſt vor Kurzem verheirathet hat, ein
Manufakturgeſchäft. H. wurde von Paſſanten der genannten
Straße am Sonntag Abend noch geſeben, als er damit beſchäftigt
war, ſeinen Laden zu ſchließen. Als H. nach Ablauf der üb
lichen Zeit in ſeiner Wohnung nicht erſchien, begab ſich Frau H.
mit einigen Bekannten nach dem Laden, um nach ihrem Ehe-
manne Umſchau zu halten. Sie fanden das Geſchäft nach der
Straße zu geſchloſſen und die Jalouſie heruntergelaſſen. Als
ſie aber durch die Hinterthür den Laden betraten, fanden ſieHirſchfeld in ſeinem Blute liegend todt vor. Reben der Lei 1

lag ein Revolver, aus welchem bereits füuf Schüſſe abgefeuert
worden waren, die alle den Kopf Hirſchfelds getroffen zu haben
ſcheinen, die ſechſte Kugel ſteckte in der Mündung des Laufes;
wiſchen ihr und dem Lauf waren Haare eingeklemmt. Der
häter hat alſo, als H. nach dem fünften Schuß noch nicht todt

war, ihm offenbar die Waffe an den Kopf geſetzt. Außerdem
wurde ein Schraubenzieher vorgefunden, mittelſt deſſen dem H.
der Schädel eingeſchlagen worden war. Der Geldſchrank war
mit dem richtigen Schlüſſel geöffnet worden, und es fehlten außer
der Tagesloſung etwa 3000 Mark. Papiere im Werthe von
80 bis 90000 Mark ſcheint der Räuber nicht gefunden z haben,
weil ſie eingewickelt waren, dagegen hat er die Talons und
Coupous, welche H. in einer Bruſttaſche trug, mitgenommen.
Außerdem eine goldene Remontoiruhr mit einer goldenen Panzer-
kette. Offenbar hat der Thäter den Augenblick abgepaßt, in
welchem H. den Laden vorn geſchloſſen und die Jalonſie her
untergelaſſen hatte und iſt daun durch die Hinterthür mit der
Bitte eingetreten, ihm noch Sachen zu verkaufen. Auf dem
Ladentiſch lagen nämlich ein Schirm und einige Vorhemden,
welche Gegenſtände H. auf einem Zettel notirt hatte. Der An
griff ſcheint alſo in dem Augenblick erfolgt zu ſein, als H. ſich

eugte, um die Notizen zu machen. Es ſcheint auch, daß der
Verbrecher ſich hat Maß uehmen. laſſen denn das anſcheineno
gebrauchte Schueidermaß befand ſich bei der Leiche. Der Be
hörde iſt es bisher nicht gelungen, irgend eine Perſon zu ver
dächtigen, und es ſind daber durch Säulenanſchlag 600 Mar
als Belohnung für die Ergreifung des Thäters ausgeſetzt worden

Die Geſundheitsverhältniſſe unſerer Armee.
Der kürzlich veröffentlichte Bericht des Kriegsminiſteriums

über die n de e des deutſchenHeeres in den Jahren 1884 bis 1883 zeigt eine erfreu
liche, fortſchreitende Verminderung des Krankenbeſtandes. Der
letztere hat ſich ſeit dem Jahre 1868 faſt auf die Hälfte ver
ringert. Während der Zugang der Kranken im Jahre 1868 noch
1496 pro Mille der Kopfſtärke betrug, ſtellte er ſich im Jahre
1887--88 nur noch auf 804 pro Mille; er betrug in den obigen
vier Berichtsjahren überhaupt 856, 849, 808 und 804 pro Mille
Die einzelnen Armeecorps waren in verſchiedener Höhe bethei-
ligt; das 1. Armeecorps (Preußen) nimmt die ungünſtigſt
Stelle ein, demnächſt kommen das 2. r re das 5. (Poſen,,
das 6. (Schleſien), während am beſten das 8. Rheinprovinz
das 4. (Sachſen), das 10. (Hannover) ſtanden. Das 13. n
temberg) iſt dadurch ausgezeichnet, daß es die meiſten Revier
kranken und die wenigſten Lazarethkranken hatte. Von den
einzelnen Krankheitsaruppen zeigen beſonders die Jnfektions-
krankheiten eine Abnahme: ſie betrugen 1884/85 33 pro Mille.
1887/88 nur noch 20 pro Mille der Kopfſtärke. Von Pocken
kam nur ein Fall, und zwar mit tödtlichem Ausgange, bei einem
Reſerviſten zur Beobachtung. (Jn der franzöſiſchen Armee wurden
1888 noch 302 Pockenfälle mit 18 Todesfällen conſtatirt). Auch
der Unterleibstyphus zeigt Rückgang. es erkrankten daran durch
ſchnittlich 6 pro Mille, dagegen 1873/74 noch 15 pro Mille. Bei
den durch Typhus verurſachten Todesfällen zeigt ſich die Ab-
nahme noch ſtärker; während 1873/74 von den Behandelten
6 Prozent ſtarben, war dies 1887/88 nur bei 4,9 Prozent der
Fall. Am meiſten vom betroffen war das pommerſche und das ſchleſiſche Corps. Jn der öſterreichiſchen
Armee war die Zahl der Todesfälle dreimal, in der franzöſiſchen
ſiebenmal ſo groß. Die Zahl der an Wechſelfieber Erkrankten
iſt von 13 pro Mille auf 4,7 pro Mille herabgegangen. Die
epidemiſche Genickſtarre weiſt eine Vermehrung auf; es erkrank-
ten daran in den vier Berichtsjahren 17, 23, 21, 65 pro Mille:
das 15. Corps hatte die meiſten Fälle; nur das 4. Armeecorps
blieb davon frei. Auch der agcute Gelenkrheumatismus bar
zugenommen; von 4 pro Mille in den Jahren 1867/72 iſt erauf 10 pro Mille in den Jahren 1884/88 geſtiegen; es über-
wiegen in der Häufigkeit die weſtlichen Provinzen. Hinſicht-
lich der Erkrankungen der Athmungswerkzeuge nimmt das
1. Corps eine recht ungünſtige Stellung ein. Lungenentzünd-
ungen waren am häufigſten beim 1. (22 pro Mille), 2. (18 pra
Mille) und 5. (14 pro Mille) Corps. Die Zabl der Todesfälle
an Tuberkuloſe hat ſeit 1868 rig abgenommen, von 1,1 pra
Mille auf 0,49 pro Mille, in Folge der ſorgfältigen Unterſuchung
bei der Aushebung. Die contagioſen Augenkrankheiten betrugen
im Durchſchnitt 2,6 pro Mille; ſie waren am zahlreichſten im
Oſten, im 1. Corps 11 pro Mille, im 2. und 5. 8, im 6. 4 pro
Mille Von je 1000 Todesfällen in der Armee waren 714 durch
Krankheit, 165 durch Selbſtmord und 94 durch Verunglückung
bedingt. Die Zahl aller Todesfälle betrug 4262, darunler 1986
durch Krankheiten der Athmungswerkzeuge, und zwar 945 Fälle
von Lungenſchwindſucht und 766 Fälle von Lungenentzündunc.
Die Selbſtmorde kamen am häufigſten beim 5. Corps mit 0,89
pro Mille der Kopfſtärke vor. Unter den einzelnen Waffen
gattungen zeigte der Train die höchſte, die Pioniere die niedrigſte
Ziffer. Als dienſtunbrauchbar wurden 32655 Mann entlaſſen,
und zwar als Ganzinvalide 10 045, als Halbinvalide 6502.

Heer und Marine.
Der neue graue Armeemantel, welchenmehrere Offiziere des Alexander-Garde-Grenadier Regiments

ſeit längerer Zeit probeweiſe trugen, iſt jetzt auch verſuchs
weiſe bei der Truppe eingeführt worden. Die 1.Kompagnie des Alexander-Garde-Grenadier Regiments iſt mit
dem neuen Mantel, und zwar in zwei Proben, einer helleren
und einer dunkleren, ins Manöver abgerückt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marbu r Jn dem Verzeichniß der Vorleſungen,

welche im nächſten Winkerſemeſter an unſerer Univerſität ge
halten werden ſollen, ſind in der theologiſchen Fakultät 16, in
der juriſtiſchen 21, in der mediciniſchen 55 Vorleſungen bekannt
gemacht. Jn der philoſophiſchen Fagultät werden über Philo-
ſophie und Pädagogik 4, über Philologie und Geſchichte 43,
über Staatswiſſenſchaften 5, über Matbematik 8, über Natur-
kunde 46 Vorleſungen gehalten werden. Das Lehrerverzeichniß
nennt für die theologiſche 6 ordentliche Profeſſoren und 2 Privat
docenten, für die juriſtiſche 6 ordentliche, 1 außerordentlichen
Profeſſor und 2 Privatdocenten, für die mediciniſche 11 ordent-
liche 4 außerordentliche Profeſſoren und 5 Privatdocenten, end
lich für die philoſophiſche Facultät 24 ordentliche, 7 außerordent-
liche Profeſſoren, 16 Privatdocenten und 2 Lectoren. Der Pro
feſſor der Botanik r. Göbel wird zum Winterſemeſter unſere
An verſilat verlaſſen, da er als Nachfolger Nägelis an die
Univerſität München berufen worden iſt. Prof Rubner iſt
um Erſatz für Robert Koch als ordentlicher Profeſſor der
oygiene an die Univerſität Berlin berufen worden. Außerdem

ſind in der mediciniſchen Facultät Dr. Hüter für Gynäkologie
und in der juriſtiſchen Facultät der Privatdocent Dr. v. Heu-
ſinger, für gerichtliche Medicin und Kinderheilkunde zu außer
ordentlichen Profeſſoren befördert worden.

Göttingen. Für unſere n rdie unter Leitung des Herrn Prof. Runge ſebt, iſt jetzt auf
dem Klinikenfelde an der Goslarerſtraße ein Neubau in Angriff
genommen. Die neue Frauenklinik wird ſich zwiſchen der mediciniſchen und pathologiſchen Klinik einſchieben. Dieſe letztere iſt

ſeit dem 25. April in ihrem Neuban auf dem Klinikenfelde unter
gebracht und dort erſt in den Stand geſetzt, der für die Unter-
richtszwecke erfordert werden mußte. Das bisherige Jnſtitut
war völlig unzureichend.

Perſonalien.
Vem Stabsarzt Dr. Scheibe vom Jnf.Regt. Nr. 26.

kommandirt zur Dienſtleiſtung im KriegsMiniſterium, iſt die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des
württembergiſchen FriedrichsOrdens, dem Garniſon Verwal
tungs. Inſpektor Peſchke, Vorſtand der Garniſonverwaltung
in Coburg, diejenige zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
h 2. Kl. des ſachſen erneſtiniſchen Hausordens ertheilt
vorden.

Jn der im Monat Mai 1891 zu Berlin abgehaltenen
TurnlehrerinnenPrüfung haben das Zeugniß der Befähigung
zur Ertheilung des Turnunterrichts an höheren Mädcheuſchulen
61 Kandidatinnen erlangt, darunter die Handarbeitslehrerin
Franziska Dehl in Wongit arentbum euß) und die Lehb
rerin Hermine Franke in Arnſtadt
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Dem Landgerichtspräſtoenten, Geh. Ober Juſttzrath
Lepp Erfurt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Jnſtiz
dienſte mit Penſion ertheilt.

An Stelle des verſtorbenen Geheimen Ober Regierungs
Raths Hübner iſt der vortragende dath im Miniſterium des
Innern, Geheime r r i albey vom 1. SepZember d. J. ab zum Mitglied des Gerichtshofes zur Entſcheidung
der KompetenzKonflikte ernannt worden.

Die Antwerpener Kunſt- Akademie hat denDircktor der Berliner Gemäldegalerie, Geheimen Regierungs
Rath dr. Bode und den Dirxektor des Dresdener Kupferſtich-
kabinets Le hr zu Ehrenmitgliedern gewählt,

S Dem n Drei Wie 8 a Wokreuz 1. Kl. des ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens,Pitehcler Ploner zu Tolditz die königlich ſächſiſche ſilberue

Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
Die Wahl ehe Neitholdt als Bürgermeiſter

der Stadt Waltershauſen iſt vom Herzog von Coburg-Gotha
beſtätigt worden.

Congreſſe und Ausſtellungen
Deutſcher Pomologen-Verein. (SektionAnhalt und Provinz Sachſen.) Zu der Sektions Verſammlung

in Quedlinburg Sonntag den 30. Auguſt, Nachmittags
z Uhr im Gaſthofe „Buntes Lamm“ ladet der Vorſtand er
gebenſt ein und hat folgende Tagesordnung zu demſelben auf
geſtellt: 1. Zuſammentritt der Ausſchüſſe a. für Obſthandel und
Obſtverwerthung: b. für Sortenkunde unter Berückſichtigung
des Baumſchul- und Anpflanzungsweſens. 2. Aufſtellung
eines Normal-Obſtſortimentes. Ref. Herr GartenJnſpektor
Hooff- Cöthen. 3. Ueber a h Schnitt und Pflege
der Obſtbäume. Ref. Herr Baumſſchulen-Beſitzer Boettcher
in Naundorf bei Annaburg. 4. Ueber Beerenobſtweine. Ref.
Herr C. Weſche, Beſitzer von Obſt und BeerenweinKeltereien
in Quedlinburg.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
d. Stadttheater. Wir machen unſere Leſer nochmals

darauf aufmerkſam, daß von heute (25. Auguſt) an bis incl.
28. Auguſt während der Stunden von 10--1 Uhr und von
3—6 Uhr an der Stadttheater -Tageskaſſe die Neubeſtellung der
bisherigen Abonnementsplätze für den kommenden Spielabſchnitt
Ftattfindet. Ueber die Plätze derjenigen Abonnenten, die während
der angegebenen Tage nicht wiederbeſtellt werden, wird vom 29.
Aug. ab anderweitig verfügt.

Der Fröbel'ſche Kindergarten von Fräulein Wieſe
wird morgen (Mittwoch) nachmittags mit den kleinen Zög-
Iingen das übliche Sommerfeſt abhalten, dem ſelbſtredend
Eltern und Verwandte der Kleinen beiwohnen; indeß finden
auch Freunde der Kindergärtnerei unbehindert Eintritt. Das
Feſt findet auf Starkes (früher Preßlers) Berge ſtatt.

—3 Eine Verlobung aus der Berliner Künſtlerwelt, die
gerade für uns Hallenſer ſehr intereſſant iſt, vermeldet der
„B. L. C.“: Derſelbe ſchreibt: Wieder iſt eine intereſſante
Verlobung ans unſerer Künſtlerwelt zu melden. Natürlich
iſt es abermals ein Mitglied unſerer Verheirathungsbühne, des
Deutſchen Theaters“, das ſich verlobt. Frl. Eugenie Lenau.

Die Schauſpielerin von eigenartige Talent wird uns von der
Oper entſührt. Herr Leopold Demuth, der junge, zu ſo
großen Hoffnungen berechtigende Barytoniſt der Krollſchen Oper
iſt's, der ſich die muntere und beg Schauſpielerin als Braut
holt. Aus Unter-Grafendorf in Nieder-Oeſterreich, wo Fräulein
Lenan ihre Ferien verbrinugt, Pot uns die Anzeige zu:
„Eugenie Möller-Lenau, Leopold Demuth Ver-
obte.“ Herr Leopold Demuth war bisher bekanntlich am

Halleſchen Stadttheater engagirt und daſelbſt der Liebling des
Publiknms und vornehmlich der Damenwelt!

d. Ich weiß uicht, was ſoll es bedeuten“. Dieſer Gedanke mußte unwillkürlich alle diejenigen erfüllen, welche geſtern
Nachmittag einer auf dem Franckeplatz vorgekommenen Szene
beiwohnten, in deren Urhebern wir einige der Hauptmacher
des Naturärzte-Tages erkannten. Kreuz und quer liefen
dieſe Herren auf der Fabrſtraße hin und her und warfen Obſt
unter die ſie lärmend und ſich balgend umgebende, wohl gegen
hundert Köpfe zählende Kinderſchaar. Ueber die Veranlaſſung
zu dieſem fonderbaren Treiben hörte man von den Zuſchauern
allerhand Anſichten äußern; einer meinte, dieſe „Medizinfeinde“
könnten ſolche Tänze ebenſowenig entbehren wie die „Medizin
männer“ der wilden Völker, ein anderer gab der Auſicht Aus
druck, daß dieſe tollen Sprünge Freude und Bewunderung
über die Heilerfolge dokumentiren ſollten, welche die Herren in
der von ihnen beſichtigten vor dem Ranniſchen Thore gelegenen
Kurbadeanſtalt eines ihrer Kollegen zu ſehen bekommen hätten.
Welche Anſicht die richtige iſt, laſſen wir dabhingeſtellt ſein,
jedenfalls ſteht feſt, daß, wenn ein Schutzmann in der Nähe
geweſen wäre, derſelbe zweifellos dieſem an groben Unfug
grenzenden Treiben ein energiſches Halt geboten haben würde.

Für die Brauche der Keſſelſchwiede, Kupferſchmiede
und Armatureufabrikation war, wie der Bericht der Handels-
kammer zu Halle a. S. über das Jahr 1890 hervorhebt, im
Kammerbezirke die Geſchäftslage für 1890 gegen die Vorjahre
eine günſtige, da reichliche Beſchäftigung durch den Bau zwei
neuer Rübenzuckerfabriken im Jnlande und einer ausländiſchen
Rohzuckerfabrik vorhanden war. Außerdem lagen viele andere
Aufträge für das Jn und Ausland vor. Die Preiſe der Halb
fabrikate aus Eiſen behielten eine rückläufige Bewegung bei,
nachdem ſie ihren Höhepunkt im erſten Vierteljahre erreicht
hatten. Selbſt die geſchloſſenen Verbände und Verkaufsſyndikate
konnten dieſem Preisrückſchritte nicht ſteuern. Dagegen fand ein
Steigen der kupfernen Halbfabrikate ſtatt, welches aber nur bis
zum Schluſſe des Berichtsjahres andaunerte, worauf die Preiſe
zu ſinken begannen Da nun große Auſträge mit langer Hand
vorbereitet werden müſſen, ſo haben die Verkaufspreiſe nicht
immer das richtige Verhältniß zu den Preiſen der Halb
fabrikate, weshalb ſich auch bei ſteigender Konjunktur jene uur
wenig erhöhen laſſen. Das Hauptabſatzgebiet beſtand in Deutſch
land, dann wurde auch nach Frankreich, Oeſterreich, England und
den SandwichJnſeln ausgeführt. Der Abſchluß von Handels
verträgen wird nach Anſicht der Jnduſtriellen ein Mittel ſein,
die inländiſchen Arbeitskräfte mehr für das Ausland becheftiger
zu können. Das für Deutſchland ſehr wichtige, weil ſehr auf
nahmefähige ruſſiſche Reich, welches ein großes Arbeitsfeld
bietet, zeigt leider bezüglich ſeiner Zollgeſetzgebung nach wie
vor ſchroffe ablehnende Haltung. Für die im ſüdlichen
Theile der Stadt Halle a. S. liegenden Fabriken,
welche keinen Bahnanſchluß haben, wird es von den betreffenden
Juduſtriellen für dringend wünſchenswerth gehalten, daß ſich
die Königliche Eiſenbahn Direktion entſchlöſſe, für an und ab
gehende Waggonſendungen den Thüringer Bahnhof offen zu
halten. Jeder Beſitzer einer Fabrik dürfte ſich gern bereit er
klären, eine kleine beſondere Gebühr zu entrichten, wenn er da
r auf dieſem günſtig gelegenen Bahnhof ein und ausladen
o pnte- Auch bedingt das häufige Zuſammentreffen der Ver
n ſchwerer Stücke ſeitens mehrerer Anlieferer am Eentral-
ahnhofe Zeitverluſte, welche ſich zeitweilig recht fühlbar machten.

Auf dem Braunkohlenwerke Alt-o V Unfallschronik.3 ch r en bei zZzſcherben verunglückte in der Nacht zum Mon-
lieg Beram. M. aus Nietleben. Beim Einſetzen eines Pulſo-
ſchi ers in einen ueuen Waſſerſchacht fiel dem Manne ein

werer Eiſentheil auf den linken Ünterſchenkel, wodurch der
nochen zerſplittert wurde. Mittelſt Geſchirres wurde der

a geriglückte eſtern der hieſigen Klinik zugeführt. Eingi erer, ebenſo r Unglücksfa paſſirte geſtern
2 e in der Alaunfabrik Goldſchmieden bei Morl.
v rbeiter B. aus Lettin glitt beim Entleeren eines mit

ſaß endem Alaun angefüllten Bottichs aus und fiel in das Ge
M hinein, glücklicher Weiſe aber ſo, daß unr die Beine des
2 annes mit der gefährlichen Flüſſigkeit in Berührung kamen.

er UnglüBrand hen che erlitt an den bekroffenen Gliedern ſchwere

ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Von der Unſtrut, 24. Auguſt. (Von dex Erunte,
Nachdem die Roggenernte eingebracht iſt, regen ſich nun auch
zahlreiche Häunde, um die übrigen Halmfrüchte, insbeſondere
Gerſte und Weizen, zu bergen. Letzterer „mandelt“ und „ſchüttet
ausgezeichnet, während die Gerſte durch die vielen Lohnächte, die
bereits im Juli eintraten und auch das Kartoffelkraut zum Ab-
ſterben brachten erheblich in der Enn i enng beeinträchtigt
wurde, ſo daß die Körner nur „flach“ geblieben ſind. Die S
früchte, insbeſondere Kartoffeln, ſcheinen beſſer gediehen zu ſein
als man hoffen konnte Frühkartoffeln gaben ſtellenweis einen
beſſern a als in den Vorjahren und nur g wird
über kranke Knollen geklagt. Leider haben die Hamſter, die
maſſenhaft vorhanden ſind, den Getreidefeldern argen Schaden
zugefügt während Mäuſe nur vereinzelt angetroffen werden.
Sehr bherabgeſtimmt ſind die Hoffnungen auf gute Jagdergeb-
niſſe, da nach den ab gen Beobachtungen nur wenig Hühner
und Haſen vorhanden ſind.

Wittenberg, 24. Auguſt. Diphtheritis -Epidemie.
Ergöbliche Pflichttreue.) Unter den Schulkindern in

Zahna iſt die Diphtheritis mit ſo großer Heftigkeit ausge
brochen daß die dortige Schule auf, Anordnung des Kreis-
phyſicus geſchloſſen werden mußte. Es ſind außer einer Anu-
zahl leichterer Fälle in vierzehn Tagen 25 ſchwere Erkrank-
ungen feſtgeſtellt, von denen bereits vier mit dem Tode
endigten. Jm Gaſthof zum Kronprinz in Kl.-Witten-
berg ſpielte ſich geſtern Abend bei der Tanzmuſik eine ſehr er
heiternde Scene ab. Der den Baß bantirende Muſikus muß
aus e einem Grunde das Gleichgewicht verloren haben und
kam infolge deſſen unter großem Gepolter zu Falle, wobei der
Baß auf ihn zu liegen kam. Aber auch in dieſer unerquicklichen
Poſition verließ ihn das Pflichtgefühl nicht, ſondern er wetzte
muthig weiter, zum allgemeinen Gaudium.

Sangerhauſen, 24. Aug. (Jhr Knappſchafts-fe ſt) feierten geſtern die Bergleute zu Gonna. Herr Fahrſteiger
Vocke, welcher die Leitung des Feſtes übernommen hatte, hielt
an die Bergknappen, welche ſämmtlich in ihrer kleidſamen Berg-
mannsuniform ſich geſchmückt hatten, eine kernige Anſprache,
welche darin gipfelte, daß ſie treue und reichsfreundliche Unter-
thanen ſein ſollten, und wenn der Feind das Vaterland bedrohe
und der Kaiſer rufe, ſie wie ein Mann alle dem Rufe freudig
folgen ſollten. Ein Toaſt auf Se. Majeſtät und auf die Direc
tion der Mansfelder Gewerkſchaft wurde von den Anweſenden
begeiſtert aufgenommen. Ein ſolenner Ball hielt die Betheiligten
in fröhlicher und ungezwungener Stimmung bis in die tiefe
Nacht hinein zuſammen.

S Stendal, 24. Aug. (Eiue eigenartige Feſtlichkeit)
veranſtaltete, wie das „Altin. Jnt.“ mittheilt, der Altmärkiſche
R geſtern im Etabliſſement „Heinrichsluſt“ hierſelbſt.
Um dem Stendaler Publikum einmal den Genuß eines Spieß-
bratens zu verſchaffen, war von genanntem Verein ein eirca
zweijähriger, 4 Centner ſchwerer Ochſe angekauft worden.
welcher über dem Feuer an einem Spieße gebraten werden
ſollte. Vormittags T Uhr nahm das Röſten ſeinen Anfang
und um 5 Uhr Nachmittags konnte die erſte Portion verkauft
werden. Der während des Röſtens mit Moſelwein übergoſſene
Braten ſchmeckte äußerſt angenehm und fand willige Abnahme,
ſo daß gegen Abend nur noch ein kleiner Reſt vorhanden war.
Dienstag Abend findet ebenfalls in „Heinrichsluſt' noch ein
Tiegelbrateneſſen ſlatt, bei welchem die Ueberreſte des
gebratenen Wiederkäners verzehrt werden ſollen.

o Liebenwerda, 24. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Unter
reger Betheiligung der Miſſionsfreunde fand am geſtrigen Nach-
mittage in Blumberg unſer dieſſeitiges Miſſionsfeſt ſtatt. Die
freundliche Kirche war faſt vollſtändig gefüllt. Die Feſtpredigt
hielt der in Afrika geborene Paſtor Hahn aus Dautzſchen.
Jm Anſchluß an die Worte Pſ. 50, 23 ſprach der Feſtredner
über den Miſſionsdienſt, der ein Opferdienſt im Reiche Gottes
iſt. Bei der Nachfeier wurden ebenfalls intereſſante und
feſſelnde Anſprachen über Afrika und die Erfolge des Miſſions-
werkes unter den heidniſchen Völkern gehalten. Den Anfang
damit machte der Herr von Wittern, der zugleich unſeres ver
ehrten Ephorus, des Herrn Superint. Grunewald gedachte,
welchem es leider nicht vergönnt ſei, dem Feſte beizuwohnen, da
er ſich wegen Kräftigung ſeiner Geſundheit noch außerhalb der
Ephorie befindet. Darauf ſprach Herr Diakonus Müller, der
Herr Paſtor Hahn und ſchließlich der Prediger des Feſtortes,
Herr Paſtor Hoffmann, der zum Gelingen des Feſtes viel bei
etragen hat. Die Collecte in der Kirche betrug 134 Der
Erlös von Miſſionsſchriften und ldie Sammlung auf dem Feſt-

platze ergaben noch den erfreulichen Betrag von 36

Altenburg, 24. Auguſt. Eine wunderliche
Mordgeſchichte) machte dieſer Tage in einem großen Theile
der thüringiſchen und ſächſiſchen Preſſe die Runde: Auf einem
Felde bei Neuenmörbitz ſollte nämlich ein Bauer ſeinen „Klein-
„Kleinenken“ mit, dem Rechen derart über den Kopf geſchlagen
haben, daß er beſinnungslos hinſtürzte. Der Bauer habe als-
dann noch mehrfach auf, den Beſinnungsloſen eingeſchlagen, bis
er todt war, und den Leichnam mit Hilfe des Großknechtes dann
vergraben. Jnfolge verdächtiger Aeußerungen des Großknechtes
habe die Polzei von dem Vorfalle Kenntniß erhalten, a habe
den Leichnam wieder ausgraben laſſen und die beiden Verbrecher
verhaftet. Der Vater des Ermordeten ſollte in Penig wohnhaſt
ſein. Die „Altenb. Ztg.“ konſtatirt nun, daß von dieſer Er
zählung blos das Verſchwinden des „Kleinenken“ wahr,
der Todtſchlag aber eine müßige Saure-Gurken-Ernte iſt, die
dem Erfinder wahrhaftig in keiner Weiſe zur Ehre gereicht.
Der Kleinknecht, Namens Richard Wilhelm Dürr aus Penig,
15 Jahre alt, war am 10. Auguſt ſeinem Dienſtherrn fort ge-
laufen, hatte ſechs Tage lang herumgeſtromert und

r am Sonntag in der elterlichen Behauſung in Penig
erſchienen.

Rieſa i. Sachf., 24. Auguſt. (Dem ſozialdemo-
kratiſchen Redakteur Aug. Diehl) von dem hierſelbſt
erſcheinenden „Volksfrd.“ iſt neuerdings von dem bayeriſchen
Bezirkskommando I in München auf ſeinen Antrag bin eröffnet
worden, daß er aus der Kategorie der mit dem Rechte zur
Führung des Offizierstitels und mit der Erlaubniß zum Tra-
gen der Offiziersuniform verabſchiedeten Offiziere entlaſſen
worden iſt. Auch der Redakteur Dr. Gradnauer von der
ſozialdemokratiſchen „Sächſ. Arbeiterztg.“ in Dresden war bis
vor Kurzem Reſervelientenant.

Kleine Notizen. Der Landesverein der Guſtav Adolf-
Stiftung für das Fürſtentbum Reuß wird am 30. d. Mts. in
Trebnitz ſein diesjähriges Jahresfeſt begehen. Den Feſt
gottesdienſt wird Herr Paſtor Jahn- Dorna abhalten und ineiner Nachverſammlung wird Zerr Kirchenrath Barth Gera

den erſtatten. Aus Aſchersleben berichtet
man Folgendes: Durch einige Frauen wurde die Aufmerkſam-
keit der Polizei auf eine unverehelichte Grünwaareuhändlerin L.
gelenkt. Bei der in deren Wohnung vorgenommenen Durch-
ſuchung wurde ermittelt, daß ſie die Leiche ihres neuge-
borenen Kindes im Ofen verſteckt hatte. Die eingeleitete
Unterſuchung wird ergeben ob das umlaufende Gerücht, es liege
ein Verbrechen vor, auf Wabrheit beruht. Der Oberbürger-
meiſter von Müblhauſen, Dr. Schweineberg, befand
ſich am vergangenen Sonntag in Berlin, um bei dem Hof-
marſchallamt Erkundigungen einzuzieben, welche Veranſtaltungen
und Feſtlichkeiten der Kaiſer anläßlich ſeines bevorſtehenden Be
ſuches in Mühlbauſen anzunehmen geneigt iſt. Jn der Nacht
vom 22. bis 23. d. M. haben freche Diebe die Abwefenheit
des Ulanen Regiments zu Oſchatz dazu benutzt, einer Offiziers-
wohnung und dem Offizierscaſino einen nächtlichen Beſuch abzu
ſtatten. Dem Lieutenant v. d. Decken ſind unter Anderem
Kleidungsſtücke Wäſche und eine Anzahl ſilberne Gegenſtände
und aus dem Offizierscaſino eine größere Anzahl Meſſer und
Gabeln, ein Schreibzeug und eine ſilberne werthvolle
Veiterſtatue, entwendet worden. Die Statue hatte das
Hffiziercorps früher ſeinem ehemaligen Führer, dem Oberſt von
Miltitz bei ſeinem Scheiden zum Geſchenk gemacht. Nach dem
Tode deſſelben iſt das Geſchenk dem Regiment wieder zurückge-

neben worden. Man nimmt an, daß die Einbrecher von aus
wärts waren.

Vermiſchtes.
Fin wunderthätiger Kirchhof. Aus London wird be

richtet: Am 15. Auguſt war in Knock in der iriſchen Grafſchaft
Mayo ein „Marientag“, Schon ſeit einigen Tagen pilgerten
die Gläubigen, welche an unheilbaren Gebrechen leiden, in
Schgaren dahin. Knock beſitzt nämlich nach ihrer Anſicht die
Kraft, die Stummen, die Tauben, die Blinden, die Lahmen und
ſogar die Geiſteskranken zu heilen. Dieſelben müſſen die ganze
Nacht auf dem Kirchhof zubringen, wo ſie eingeſchloſſen werden
Denn wenn irgend Jemand mit den Kranken ſpricht oder ſie
anrührt, ſo iſt keine Heilung möglich. Als ein Theil der Kirch
hofsmaner vor einiger Zeit entfernt werden mußte, wurde der
Mörtel in das Haus des Prieſters geſchafft und ſeitdem wird
er zur Grundlegung neuer Häuſer verwandt. Der Regen,
welcher auf die Kapelle fällt, wird von ſelbſt heiliges Waſſer
und braucht nicht geweiht zu werden. Die meiſten Beſucher
Knocks nehmen etwas Regenwaſſer mit nach Haliſe Auch
kauft man in Knock geweihte Kerzen, die man in einem neuen
Hauſe zuerſt anzündet. Es gilt in Jrland als ein ſchlimmes

eichen, wenn ein Torffener jemals ausgeht, geſchieht es aber
dennoch, ſo muß es mit einer geweihten Kerze wieder ange
facht werden.

Ein intereſſanter Rechtsfall. Die Deutſche Zeitung
berichtet über einen ſehr intereſſanten Civilrechtsfall betreffs
eiues Lotterie-Haupttreffers. Die Weinhauſer Kirchenbaulotterie
ließ aller Orten Plakate anſchlagen, welche zum Kaufe von
Looſen für die Weinhauſer KirchenbauLotterie einluden, mit der
anlockenden Bemerkung, der Hauptteffer beſtehe in einer Villa
in der Umgegend von Wien. Die glückliche, vielbeneidete Ge
winnerin war die Private Frau Heuriette Zinkl. Voll Freude
reiſte die Haupttreffer-Gewinnerin nach Wien, ſich vor Allem zu
erkundigen, wo ſich die Villa befinde, und ſich dann an deren
Anblick zu weiden allein welche Enttäuſchung. Das Comitee
wies ihr eine zerlegbare Villa vor, einen Riegelbau aus Holz.
zu dem man ſich erſt Grund und Boden hätte kaufen ſollen. Die
Fran hielt ſich für getäuſcht, da jeder Looskäufer an eine wirk
liche Villa glanben mußte, und ſie erklärte dem Kirchenbau
Comitee, dieſes Sorrogat einer Villa nicht annehmen zu wollen,
ſondern eine wirkliche, fertige Villa in der Umgebung von Wien,
5000 fl. werth, zu begehren, ſo wie jedes Loos eine ſolche Villa
als Haupttreffer angekündigt hatte. Der Vorſtand des Kirchen
bauComitees verweigerte ihr die Erſüllung ihres Begehrens
und ſo betrat Frau Zinkl den Klageweg. Der, Prozeß wurde
in allen Jnſtanzen durchgeſührt, und vor wenigen Tagen hat
nun auch der Oberſte Gerichtshof erkaunt, das geklagte Comitee
habe der Frau Zinkl eine wirkliche Villa, reſpektive den Betrag
von 5000 fl. und die geſetzlichen Zinſen für dieſen Betrag bei
ſonſtiger Exekution zukommen zu laſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. Von

den zur Zeichnung aufgelegenen 12 Millionen Mark neuer
Actien ſind durch die alten Actionäre annähernd 10 Millionen
Mark bezogen worden. Dieſes Reſultat muß angeſichts der
augenblicklichen Börſen- und Geſchäftslage als ein geradezu
überraſchend günſtiges bezeichnet werden. Ein beſſeres Ver-
trauensvotum konnten die Actionäre der Verwaltung der All-

Deutſchen Eredit- Geſellſchaft in der That nicht er
eilen.

--s. Die Actien- Zuckerfabrik Ahſtedt-Schellerte
erzielte für 1899/91 bei einem Actienkapital von 495000 Marl
einen hohen Reingewinn von 125798 Mark.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
Börſe vom 25. Auguſt 1891.

Fxidenne Zf. Conrsnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation
ucſch Stadt-Obli T e3 Halleſche Stadt-Oblig.von e Stodt Obii S s 94,00 G.

3 eſche a 19-g her 886 53')94,50 bz.
3 o Erfurter Stadtanleihe müutvee3 o. Halberſtädter Stadt-

Anleihe von 1890 a3 o NaumburgerStadtanleihe z39450 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 ll02 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. s 95.00 G.3 Unſtrut-Regulirungs-

31 94,50 B.

Obligationen S 95,60 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckkerf.

örbisdorf a4 Hyp. Anl. der CxöllwitzerAeſien- Papier Fabrit S 4 (095 G
4 Hypoth.Anl. der Hall.Brauerei (Michgelis) h 4 199 G
4 Hypothek-Anl. der Gewerk

chaft Ludwig II. 4 95 G4 Hyp.-Anl. der Nanmb.
Braunk. A.G. 2 144 Sächſ. Thür. Braunk.Schuldverſch. a42102,75 bz G-42 WerſchenWeißenfelſer

Schuldverſch. 4l02,50 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 159 bz.
Spar-undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 9 4 1126,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.] z 44 123 G
Körbisdorf Zuckerfabr.-Actien ſ1890/911 84 (103,00 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien i889/90 16 4 133 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18869 s 5 u51 BWerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1890/91)1 11 4 1171 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J-A. Iisoo o 6 4 100,00 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl

fabrik. 1890/91f 4Naumburger Braunk.-Actien I1890/91] 623 4 101 G.
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michgelis) 1889/901 0 14
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis 15Actien-Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/501 7 4 l1I11 V.
Cröllwitzer Papierfabrik-ct. Iisso o s 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche 1890 35 4 307,00 G.Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 123 GHall. Straßenbahn neue Actien 1 1121,00 G.
Kidebrand ſche Mühlenwerke' I1889/901 12 4 140 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1889/90 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1889/901 12 5 1205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/900 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1890/911 o 4 68 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) Ee, 195 G.
PackhofsActien“) ſe. (260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Glace Handsohuhe n
billigen Preisen, e. e v4 Markt 4.



Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffunn gen. Schnitt und Strumpf-

waärenhändler Ernſt Theodor Thalmann in Chemnitz. Han
delsgeſellſchaft Gebrüder Kutſchke“ in Dresden. Handelsmann
Paul Robert Garbe zu Rathwaſſer bei Görlitz. Färbereibeſitzer
Karl Albert Theodor Böhmer in Krimmitſchau. Flaſchenbier-
händler Julins Otto Heyer zu Leipzig. Gutsbeſitzer Guſtav
Schwarz in Obercunnersdorf bei Löbau i. S.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 26. Auguſt:

Theils halb heiter, angenehm, theils bedeckt, trübe, ſtrich-
weiſe Gewitterregen, kühler Wind. Kalte Nacht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

London, 24. Auguſt. Nach dreitägiger Schlacht
wurden die Truppen Balmacedas definitiv ge-
ſchlagen dieſelben wurden 25 Kilometer weit von den
Truppen der Congreſſiſten verfolgt. Letztere nahmen
Valparaiſo in Beſitz (27? Vgl. „Politiſche Rundſchau“ und
Depeſchen theil in der Morgenausgabe.)

Die Königin wird in Begleitung der Erb-
prinzeſſin von Meiningen, Prinzeſſin Beatrice, Herzog und
Herzogin von Connanght heute Abend nach Schott-
land abreiſen. Der königliche Zug verläßt Gosport
um 7 Uhr und trifft morgen Nachmittag drei Uhr in
Ballater ein.

London, 25. Auguſt. Das Renterbureau meldet aus
Lima vom 24. Auguſt: Der Augriff der Congreßtruppen

egen die Stellung Balmacedas iſt zurückgeſchlagen worden.Balmaceda beorderte von Provinztruppen nach Valparaiſo

weitere 4000 Mann. Von Coquimbo gehen dieſelben gegen
Jquique vor.

Portsmouth, 24. Augnſt. 60 franzöſiſche
M arineoffiziere beſuchten heute „Dock Jard“, be
gleitet von den Admirälen Graf Chanmilliam und Fiſcher.
Das Dejeuner wurde in Whane- Jsland eingenommen.
Viele engliſche Offiziere wohnten dem Ausfluge bei.

New-Hork, 25. Anguſt. Der Herald bringt die
Meldung ans Valparaiſo vom 24. Auguſt über ein Ge-
fecht bei Vinadelmar, das am Sonntag bei Eintritt der
Dunkelheit reſultatlos abgebrochen worden. Die Wieder-
aufnahme des Kampfes am folgenden Morgen unterblieb,
da beide Armeen zu erſchöpft waren.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Petersburg, 25. Augnſt. Der für Ende Auguſt an-

beraumte Aerztetag wird wegen zahlreicher Erkrankungs-
fälle in den Provinzen nicht abgehalten werden.

Budapeſt, 24. Auguſt. Jm Lager bei Piliscſaha
wurden geſtern Nachm. 4 Uhr 20 Jufanteriſten wäh-
rend der Wacheablöſung vom Blitze getroffen 17

Mann erholten ſich bald wieder, zwei blieben längere Zeit
betäubt, ein Jufanteriſt iſt geſtorben.

Berliner Börſe vom 25. Anguſt 1891
Anfangsconrſe 12 Uhr 10 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a 90
Credit 1147,80 Duyx-Bodenbachranzoſen 119,40 Viſchlehrader 13720
ombarden 42,30 Elbethal 386,50Disconto-Commandit. 168,10 Gotthardtbahn 125,60

Handels- Geſellſchaft 129,252 tal. Mittelmeer 91,40Dresdner Bank 131 zarſchaun Wien 205,40
Darmſtädter Bank 130 90 5 Italiener 99Nationalbank f. D. 10850 49 Ungarn 88, s
nternationale Vank 9125 4 Egypter 96,
ortmunder Union 65,40 Ruſſ. Noten 206,

Lanxabürte 11430 Hibernig 151,90Bochumer Guß 111,25 Gelſenkirchen 151,Mainzer Eiſenb. 108,50 Harpener 179,90
Marienburg-Mlawka. 52,60 Dannenbaum 115,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 73, 10 DynamitTruſt 129,25
Lübeck-Büchener 147,90 Nordd. Lloyd 109,90

Tendenz;: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 25. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

549/0, Reichsanleihe 4 105,90 *Laurahütte 114,26
3 do 97,60 Dortm. Union St.-Pr. 65,25
3 do 83,60 *Gotthardbahn 125,60*49, Conſols 105.20 Oeſtr. Cred.-Actien 148,25
o do 917,60 Fran pſen 11962139/0 v. 70 Lopmbarden 22225Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,40
Conſols *Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch.Ctr.-Pfd. 94 10 *Harpeuer Kohlen 182,20

882,10 u. Süd Weſt 723
*Disconto-Commandit 169, 4 DOeſtr. Goldrente 95,40
*Darmſtädter Bank 131,70 4 Ung. do. 89,
Deutſche Bank 142,50 Jial. Ren len*Berl. Handelsgeſellſch. 129, *80. Ruſſ. 97,10
*Dresdner Bank 131.40 Oeſix. Noten 172,10
Bochumer Gußſtahl 109,50 Ruſſ. do. 206,75

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 244,50, Auguſt 244,--, September 235.50, matt.
Roggen: loco 245,50, Auguſt 249,50, September 237,25, matt.
Haſer: loco Auguſt 168,50, September 156,50, flau.
Rüböl: September 60,20 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 53,90, Auguſt 53,70, September

50,80 feſt. (50er Waaxe), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. An der beutigen Börſe verſuchte die Baiſſe
paxtei anfangs wieder die Curſe in rückgängige Bewegung zu
drängen und balte dieſelbe auch einige Erfolge. Motivirt wurde
das Angebot durch die in Merſeburg gehaltene Rede des Kaiſers,
aus welcher man ungünſtige Betrachtungen über die volitiſche

geſchäftlichen Umſätze auf einzelnen Gebieten lebhafter. Rubel
noten von arg an höher. Bergwerks und Hütkenactien
waren wenig belebt. Die Spekulation beſchäftigte ſich vornehm
lich mit Monatsabwicklungen, für welche ſich Geld auf 32/5

Jm Verlaufe des Geſchäfts kamen Du und Warſchau
iener ins Steigen. Jn, zweiter Stunde ließ ſich der Ge

ſgountyerkehr weſentlich freundlicher an. Privatdiskont
rozent.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete in Folge reich
licher Anfuhr von inländiſchem Roggen und bei den augenblick-
lichen ſtarken Jmporten ruſſiſcher Waare von den öſtlichen
Märkten in ſchwacher Haltung bei kleinem Geſchäſt. Weizen
verlor circa 2 Roggen eröffnete per Auguſt um 6 per
September-Oktober um 3774 billiger. konnte ſpäter aber einen
Theil des Verluſtes einholen. Hafer durch reichliches Angebot
gedrückt, Auguſt verlor I hintere Sichten 1..& Rüböl
pigdriger. Sviritus auf das von Hamburg colportirte Gerücht.
daß Rußland die Exportmodification auf Spiritus aufheben
wolle, in ſehr feſter Haltung. Termine der neuen Campagne
waren bevorzugt und 14 höher.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 26. Auguſt Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.

Seiden-Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depot G. Hen-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürien. Muſter umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [13010

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent
ſtandenen). Schachtel A. in der Adler-, Engel-, Hirsch-,
Kniser- und Löwen-Apotheke. [14281

-„f—ÖÖè|BKBAmtliche Bekanntmachung.
Jn dem Verlage der Königlichen Hofbuchdruckerei von

Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a O. iſt ſoeben eine von
dem RegierungsRath Fernow daſelbſt herausgegebene Schrift:
„Wie ſchätze ich mich ein erſchienen, welche dem Steuerpflichtigen
einen allgemein verſtändlichen Ueberblick über die wichtigſten
Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuer Geſetzes vom 24.
Juni d. Js. gewährt.Da dieſe Schrift geeignet iſt, dem Einzelnen Aufklärung
über die Pflichten zu geben, die ihm durch das Geſetz erwachſen,
ſo mache ich auf dieſelbe mit dem Bemerken beſonders auf
merkſam, daß dieſelbe z dem Preiſe von 50 4 durch jede Buch

handlung zu beziehen iſt. [1430Halle a/S. den 18. Auguſt 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigk.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworiliche Nedatlente: Ehefredakteür Wilhelm Anthouy le

Politik Feuilleton und den übrigen JInhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken
Provinzielles, Theater und

Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich
Lage herleiten wollte. en VBlankoabgaben wurde jedoch J Hr. Walther Gebensleb r Lolaiesenergiſcher Widerſtand entgegengeſetzt, der in erſter Linie van
auf ſtarken Säckelbedarf zurückgeführt wurde. Die Curſe. ung
welche meiſt ſchwach eingeſeßt halten, bewegten ſich ihr. Die e
faſt allgemein ſpäter befeſtigter, indeß waren die iſt geöffnet von 7

echſtunden: Chefredalteur Anthony 10 Redakteyr Dr. Gebeneleben
rpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Buttlar, 4 Kilometer von Geiſa

und 9 Kilometer von Vacha entfernt, ſoll von Johannis 1892 an auf zwölſ
Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 26. Oktober ds. Js.,
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
anf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe ſowie über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewärtigen wollen. Auch werden ſchon vor dem be
zeichneten Termine freihändige Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebänden umfaßt das genannte Kammergut,
eine Schäfereiberechtigung zuſteht.
54,3418 ha Artland, 13,36)5 ha Wieſen und 2,3912 ha Gärten.

welchem auch
eine Fläche von 70,0935 ha und zwar

Die Pachtbedingungen können vom 5. Oktober 1891 an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Ab-
ſchrift bezogen werden.

eimar, am 30. Juli 1891. [13553

Großherzoglich S. Staatéeminiſterinm, Departement der Finanzen.
Vollert.

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Weltwitz. 4 Kilometer von der

Stadt Neuſtadt a. O
weiten Verpachtung deſſelben auf fernere zwölf Jahre iſt auf

Dienstag, den 27. Oktober ds. Js.
gelegen, wird zu Johannis 1892 pachtledig. Zur ander

Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe ſowie über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewärtigen wollen.

Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige P
gebote von uns entgegengenommen.

acht
(13552

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut eine Fläche von
102,0678 ba und zwar 90,4353 ha Artland, 7,4633 ha Wieſen, 2,3015 ha Gärten,
1,6132 ha Leeden und 0,2545 ha Teiche.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß an Vieh im eiſernen Taxbetrage
von 2658 Mk. 88 Pfg. mit verpachtet-

Die Pachtbedingungen können vom 6. Oktober ds. Js. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Ab-
ſchriſt bezogen werden.

Weimar, am 30. Juli 1891.
Großherzoglich S. Staatsminiſterium, Depariement der Finanzen

Vollert.,

ſteht ein großer Transport

en
preiswerth bei uns zum Verkauf.

b. Mrrüe«unanmn,
HE alle a/S., Marieuſtr. 1a.

Von Freitag den 28. Auguſt er. an

Bayriſcher Zug Ochſen
[14307

Mittwoch den

Oſtpreuß.
zum Verkauf.

26. Auguſt habe
einen großen Ja prima

augfohlen

N. Victor
14277] Halle a. S., Bahuhofſtraße 13.

h

ar zur J. ſicheren Stück- n. Familienwäſche wird ſauber
Hypothet zu gewaſchen n. geplättet kl. Sandberg 181.

o ein r rer 1. ober eihen z mpfie iee. Off. gle Geübte Plätterin e und außer
e Baxek O. Halle g. S. dem Hauſe Taubenſtraße 4 H. U.

Permiethungen.

wennVFriedrichsetrasse 24I Etage, 3 heizb. Stuben, 2 heizb.
Schlafz-, Küche und Zubeh. 1. Octob.
g. vermiethen. Beſicht. von 11--2 Uhr.
däheres parterre. [13414

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte 1 Etage, per ſofort preiswer

zu vermiethen [140Leipzigerſtr. 54 I, I.

A. Holl.Bernburgerſtraße 22.
Colonialwagrenhandlung,

Bäckerei u. Mehlniederlage,
empfiehlt ſämmtliche Colonialwagren.
Spec.: Rohe und gebrannte Kaffees,

Cösliner Fahuchbntter Sort

gar. u. II. Sorterege Roggenbrot Sind 5 vrr
div. feinſchmeckende Kuchenſorten und
Theoegebäcke tägl. friſch; beſtes Weizen-
u. Roggenmehl. Frühſtücksbeförderung
von früh 4 Uhr an. [14285

Trockenes8 geſpaltenes Brennholz
R liefern bis Oktober a. e. zu dem

gusnahmsweiſe billigen Preiſe von
9 Mark die Fuhre bis vors Haus

Opel Stroedicke,
Dampfſägew., Telephonanſchl. Nr.6.

th
23

Mötzlicherweg 4.
Hochfeine

Tafel Butterverſ. in Kübel netto 8 Pfd. für 8 Mk.
20 Pfg. frei ins Haus gegen Nach
nahme F. Wiese in Elb-Colonie
bei Seckenburg, Oſtpr. [14279

Krankenluftbett,
ganz neu, für 60 Mk. zu verkaufen.

Fauline Meinel, Dachritzgaſſe.
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebeue Napf-
kuchen mit Vanilleguß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswabl der geſchmack

vollſten Kuchenſorten n. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Carl RKoech, Herreuſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Gutsverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich

eſonnen, mein Landgut mit 60 Acker
Feld, Wieſe, Holz und Garten, neuem
herrſchaftlichen Wohnhaus, neuemsStall-
und Seitengebäude und ſämmtlichem
lebenden und todten und
eingebrachter reichlicher Ernte für den
Preis von 75,000 Mark ſofort zu ver
kaufen. Vermittlung durch Kaufmann
Sehurig, Fälkenhaim bei Wurzen

n Sachſen. [14254

Erfurt, den 7. Auguſt 1891.
An unſerer ſtädtiſchen höheren

Bürgerſchule iſt in Folge Penſionirung
des jetzigen Directors zum 1. October
d. J. die Rectorſtelle neu zu beſetzen.
Das Gehalt dieſer Stelle iſt zunächſtauf 3900 Mk. und 660 Mk. Wohnunge-

geld feſtgeſetzt. Von 3 zu 3 Jahren
werden Alterszulagen in Höhe von 300
Mk. gewährt, bis das Höchſtgehalt von
4500 Mk. excl. Wohnungsgeldes er
reicht iſt. [13977Qualificirte Bewerber welche ent-
weder d. Qualification im Franzöſiſchen
und Engliſchen oder im Deutſchen,
in der Geſchichte und Geographie
oder in den mathematiſch uatur
wiſſenſchaftlichen Fächern durch alle
Klaſſen eines Gymnaſiums bezw.
Realgymnaſiums und daneben ent-
re ende Qualification r die mittl.

laſſen der genannten Lehranſtalten
beſitzen und entweder ſchon eine ähnl.
Anſtalt ſelbſtändig geleitet oder in den
oberen Klaſſen einer höheren Lehran-
ſtalt längere Zeit mit Erfolg unter-
richtet haben, werden erſucht, ihre
QualificationsAtteſte in Original, oder

Lebenslauf und ein ärztliches Atteſt
über ihren gegenwärtigen Geſundheits-
zuſtand bis zum 1. September e. an
uns einzureichen.

Wir bitten gleichzeitig den Termin
anzugeben,, zu welchem der Eintritt
event. erfolgen könnte.

Die Penſionirung erfolgt nach dem
Penſionsgeſetz vom 27. März 1872
bezw. vom 31. März 1882 unter An-
rechnung der auswärts verbrachten
Dienſtzeit.

Der Magiſtrat.

Hilliges Rittergut,
840 Morg. Weizenboden, 5 Kilom. von
Nordbahn, feines Jnvent., gute
Ernte erbtheil. h. ſofort zu ver
kaufen. Preis 275,000 Mk. Auz.

Reinhold Knütter, Strelitz i/ M.
Ritterguts- Verkauf.

Mein Rittergut mittler Größe, in
beſter und ſicherſter Bodenlage Thür-
ingens, Provinz Sachſen angrenzend,in nächſter Rähe von Stadt, Bahn,
Zuckerfabrik, Molkerei, ſowie andere
land wirthſchaftliche Producte verwerth-
ender Etabliſſements, will ich verkaufen.

Das Jnventar iſt vollſtändig und in
dem beſten Zuſtande.

Die Gebäude ſind aut, das Wohn
haus bequem und ſehr angenehm.

Die Leuteverhältniſſe ſind recht gute.
Vermittler verbeten. [14299

Reflektanten werden um gefällige
Abgabe ihrer Adreſſen unter Z. 14299
an die Expedition d. Zeitung gebeten.

Ein Gut 360 Morgen groß,
3645 in ganz vorzüglicher

Lage, 20 Minuten von einer größeren
Stadt Thüringens gelegen, iſt Fa
milienverhältniſſe halber mit voller
Ernte und e Inventar zu
verkaufen. Offerten sub Z. 14296
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

in beglaubigter Abſchrift, einen kurzen

et

Eine aus mehr als 200 Stück be
ſtehende theils ſilberne theils kupferne
Münzſammlung, worunter ſehr ſeltene
Exemplare, iſt ungetheilt zu verkaufen.
Frankirte Offerten unter Chiffre G. P.
poſtlagernd Gorsleben b. Heldrungen

erbeten. [14297Gasthofs-Verkauf.
Mein in lebhaftem großen Kirchdorfe

legene neuerbaute Gaſthof, großer
guzſagl und überbauter Kegelbahn,

mit 4 Acker Feld, Wieſe und Garten,
(guier Boden) iſt mit allem lebenden
und todten Jnventar, wegen Ueber
nahme eines größeren Landgutes, ſo
fort zu verkaufen. Preis 30,000 Mark
bei 15,000 Mark Anzahlung. Ver-
mittelung durch Kaufmann Schuri a
in Falkenhain b. Wurzen in Sachſen
Ein hübſches Landgut,
in der beſten Gegend der Altm. zwiſchen

2 an Chauſſee gelegen,1 Stunde von der Bahn, mit 320 Mr.
meiſt rübenfähigem drainirten Boden
incl. 10 Morgen Wieſen u. 7 Morgen
Park, Garten u. Hofſtelle, ſämmtlich
in einer Fläche gelegene Gebäude
maſſiv, herrſchaftliches Wohnhaus
am Park, ſoll ſehr preiswerth ver
kanft werden. Offerten sub Z. 14298
an die Expedition dieſer Zeitung.

Vier Pointer,
fünf rein deutſche (langhaarig)
von eintragungsberechtigten Eltern,
ſind, wenn 6 Wochen glt, verkäuflich.

Rittergut Löbnitz b. Bitterfeld.
UHerrmann, Forſtaufſeher.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige, meine Chauſſeegeld-

Hebeſtelle bet Cöllme vom 1. Oktbr.
ds. Js. ab meiſtbietend zu verpachten
und habe zu dieſem Behufe einen
Termin auf 14081Freitag, den 28. Auguſt c.,

Vormittags 11 Uhr.
im Gaſthofe zur „Fortunga“ hierſelbſt
anberauit, zu welchem ich Bietungs-
luſtige hiermit einlade.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in meinem Contor zur Einſicht aus.

Salzmünde, den 18. Auguſt 1831-
J. G. Roltze.

S Patenien De x
S geiwöhnl.

Einmachgläſer
empfiehlt [14114

J. A. Heckert,
Ka Jernſprecher

S d 595.

r-Schwelſchle ſche Buchdruperei in Halle (Saale)

I
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Zweite Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 25. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

T

Hotel- u. Frhaytaut T wpfllungen

Hotel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes iam Bahnhof,durch Neuerungen verde ert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

ſotel Ktacl Hamhur g.

Halle a.F Degenäber der Poſt. ſ.
e des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten u in
eder Beziehnng. 3599Rud. rane i

Halle g. S.

Hlötel Deutſcher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Job. Birke, Bes.,

friiher langj. Reise-College.

11085]

Victoria-IHötel,
Halle a. S., am Riebegplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

000200000000000020000
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am hiesigen Platze.
Beſte Bezugsquelle für große

Oderkrebſe, HelgoländHummer.
Täglich friſche Rebhühner.

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem höch-
wohllöbl. Offioiercoxps während
der Uanöver- Tage aauz

et

u

e

ehe

e

e x

e
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ontinental-oter Leistner.
aus J. Ranges am Centralbahnho

erbunden mit elegantem Wiener Café

eit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

v Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-

entralheizung.
Fernſprecher 496.

Beſitzer C. Leistner.
Franzöſiſche Betten,

(lios i

Central Note.
Halle a. S. Am Marlkt-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Besehüftsreisenden best. einpfohlen.
Svplide Praje.

13392 Weber.

2 ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant Zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener HKinä'l.

S Reichhaltige r11788 8] Lauenroth.Hotel Stadt ſr escen.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weimeſtauraut. S
Alle Delicateſſen der Saiſon Dinersu. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

r. W. Pörtzel.Hotel du Nord.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
Hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

Central Warm-
Schöner Garten mit

triſche an euchknng.
waſſerheizung.
Col lonnade. Karl Witte.

s Freyberg-Bräu,
O. Kl. Müärkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen Fingerichtete u. de
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor
8 ügiicheg Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl Brnauns

F. Srahle's
Wein- und Bier- Reſtaurant

Bebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. „ſep. Zimmer auch f. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,Reine eine v. beſtrenom. Häuſern,

Vöbmiſch Bier aus Liebotſchan,
vbatenbräu von Gabriel Sedimeyr.

Reſtaurant, Café und Gartenlvcral

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltigeyreisweribe Speiſekarte W Vorzügl.
Biere: Söhitag Lagerbier, Münch.
Kiudl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

à Nertige laggeFpecialität: neue Reichsacdler- ma

m ſchwarz-weiß-roth aus beſter reiner Woſ 5 3
V Arnold Troitzsech, Halle (Caale), e
8 grosse Steinstrasse 9 u. Markt 13.dpecialgeschäft f. Teppiche, Möbelstoffe, Wachstuche etc.

i en
Fran z Chriſtoph s Fußboden Glanzlach
ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar.

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, [14067
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
S ſetzen, da der unangenehme Gernuch und das langſame klebrige

rocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

berg: J. C, Foetaseh
Allein echt in Halle bei: Helmbold Co., ferner

bei G. Oswald, Seillſtr. in Brehna bei: Louis Moghk, Lands

Zum An- u. Verkauf von Werthpapieren, ſowie zur Aus
führung aller zun Bankfach gehörenden Geschäſte empfiehlt ſich

Bernh. Lümcimeor, Balbgesohaff,
Leipzigerplatz 4.

Rothe-Kreuz-Lotterie-Loose,
Zugleich empfehle:

Stück Mk. 3. Hanptgewinn Mk. 150,000.
Deutsche AntisKiaverei-Lotterie-Loose,

Hauptgewinn M. 600,000, 300, 000 e.I. Klaſſe: Mk. 21. Mt. 10.50,
II. Klaſſe: Mk. 21. Mk. 10.50,ſowie Volllooſe, gültig für beide Klaſſen:

Mk. 42. Mk. 21. o Mk. 4.20.

10 Mk. 2. 10,
i Mk. 2.10,

(14 305Grosses S re n Male a. S.
Sonntag,[14278)]

Radwrettfahren
den 30. Augusten Ialle'sche Kennbann. Merseburgerstr. 264.

Miſſionsfeſt in Halle.
Mittwoch den 26. Augnſt, Nachmittags 3 Uhr. findet unſer ſtädtiſches

Miſſionsfeſt in der Kirche St. Georgen ſtatt. Die Feſtpredigt wird ver
Paſtor von Seydewitz aus Leipzig halten. D Nachfeier findet 5
wo in grehberge Garten ſtatt. D. Um zahlreiche Theilnahme bittet

25] Der Vorſtand des Miſſions-Hilfsvereins.
Hoſfnann. D. Pörster, Knuth, Saran, Sickel, Albertz,Fricke, Dönitz, Dr. Schr aäer, D. Kähler, Kramer, wWwentler,

Rusſtelkkung
volksverſtändliche Geſundheits- und

Kranukenpflege

zu Halle a. S. im rn Carl(grosser SaalI)vom 22. bis incl. 28. Anguſt 1891.
Täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöſknet.

Eintrittspreis 25 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg. Dauerkarten sngleig 43
Concert gültig, à 75 Pfg. 243](alé Conditorei llohenzoſlerg

Geiststrasse 43.
Erſte Sehenswürdigkeit Halle's.

Fetehungen auf Conditorei-Wagren werden beſtens und prompt aus-

geführt. [14291]Hochachtungsvoll

Gig. Nacürutü. (afétier.
Täglich frische Phrsiche, Weintrauden u. Netz-NMelonen,

Junge Vierländer Gänse von 5,50 an, Enten u. Hähnehen,
Veinste Islünder Heringe, [142881891 er Stangen- und Brechspargel, Erbsen Sechnilt-,

Brrch- u. Wachsbohnen in Dosen,
Astrachaner und Blb-Caviänar, stets Crisch vom Bise,

Ronastbecf, Kalbsbraten, Ital. Salat, Anl än Gelée,
Behte Frankfurter u. Vraustädter Würstchen,Gek. Frag. Delicatessschinken, Zunge, Hamb. Rauchleiseh,

Roquefſfort, Holländer u. Schweizer Käse,
Süssrahmtafelbutter der Holkerei Vacha und Wetterburg,

1891 er Lindenblüthenhonig K. L,20.

Gr. Ulrichstr. Sobr- ernh
rn von S24 Große Ulrichſtraße 24,

hält ſein Lager in Oberhemden, Kragen, Manschetten,
Cravalften, Hosenträgern, Handschuhen und Waschen-

tichern, ſowie VMaler's Aygienischer Vnterkleidungin nur ſoliden Qualitäten beſtens empfohlen. u

Eröffnung cles 23, Cursus der landwirth-
schaftlichen Winterschule zu Merseburg.

Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes

eröffnet werden. [13277Der vorige Curſus von 72 Schülern beſucht, von welchen 34 in].der I. Klaſſe und 38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern interrichtet wurden.

Seit dem BVeſtehen der Anſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem UnterSS«S=S=Sktl en derſelben theilgenommen.
Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens

der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorinum und die Direction
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion
des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Director
derſelben. Herrn GIlass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jeder
näheren Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. October er.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf ohenthal.

Theater d. Kaiser-Sale,
Mittwoch den 26. Auguſt

Gaſtſp. des Hrn. Leon Resemanm
Auf Allgemeines Verlangen

Kean oder
Leidenſchaft u. Genie.
Kean Leon Resemann-
Prin letzte Aufführung-

166Prinz Carl“.Wege Mittg n Abend vor z
Uhr anGarten- Concert.

Eintritt 15 Pfg.

r

„Sbollfison 20

Caboljan 20
Kcholl an 25
erhalte heute große Acheungi in lebend
friſcher feinſter Qualität.

E 2 B. Treydte,
Leipzigerſtraße 52a.

Volksmiſſionsfeſt
in Seeben

Sonntag, 30. Auguſt Nachm. 3 Uhr.
Redner: die Herren Sub. Bethge-
Giebicheuſtein, Digakon. Werner-Defſan, Paſtor Bienemann-Stums-

dorf. [14283HKaufimännischer
Verein.

Foribildungsſchule,
e

Donnuerſtag, d. 27. u.
Freitag den 28. Aug-

Abends 8 Uhr im

enE. Wunder,SDirigenwoſſöreſrean z

fein, mild n aromatiſch Pfd.Packung à Pfd. 80 Pfg. unr bei

Franz Strempel,
beim Stadt Theater Vis-à-vis der
Univerſität. [14150
Glacé- Handschuhe

für Herren mit 2 Drückknopf (un-
zerreißbar) für Mk. 1,50. [13980

W. Ricks.,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alt. Promenade

Atrikan. Carbenbinder,
Cocusgarn

paſſend zum Sardenbigden

offerirt billigſt [14144

Am g. a u G.
Halle a S., Leipzigerſtraße 49.

Das größte reine Reggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

S Vopeznſetanſen
der

ang zu neh men beiM. Sauer; a
ukoſten in 7
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Comptvoir 111.
Fabrik 123.EKeruſprecher: G. Eisengräber.

hiallescher Verein
au u, Briquettesfabrik.
Act.-Gesellseh.

Comptoir: Brüderſtraße No. 5.
Unſerer werthen Kundſchaft theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir mit dem 1. September 1891 für unſere

Briquettes und Preßſteine eine Preiserhöhunsg eintreten laſſen.
Wir bitten daher, uns Jhre werthen Aufträge ſchon jetzt zukommen zu laſſen, damit wir für prompte Lieferung Sorge tragen können

Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerkſam, daß der Preis für

Briqquettes von 62 Pfg. p. Ctr.Presssteine von 14 Mk. p. 1000 Stück fraueo Gelaß
den Winter hindurch beſtehen bleibt, wenn die Beſtellung j e t erfolgt,

zie richties Gewicht ten wir volle Garantie.

Stadt Theater im alle a. S.
Die ergebenſt Unterfertigte beehrt ſich hierdurch, ihren Proſpect für den Spielabſchnitt 1891/92 ſowie die Abonnements Bedingungen bekannt zu geben

und zur Betheiligung am Abonnement höflichſt einzuladen.

Perſonal-Verzeichniß:
Julius Rudolph. führt dieOberregie.
Karl Friedau, Regiſſeur für Schau-

und Luſtſpiel.
Bädimnund Doss, Regiſſeur für Poſſe.
Franz Kröeg, Regiſſeur für Oper.
r W'eintraub, erſter Capell-

meiſter.

Richard Jobke, III. Capellmeiſter
und Chordirector. S

Orcheſter- undWilhelm Halle,Concert-Dirigent.
Carl Roussenu, Concertmeiſter.
Adolf Voges, Harfeniſt.

a. Schauſpiel.
GBugen Schady, erſte Helden und

Liebhaber.
Ewald Bach, Bonvivant und jugend-

licher Liebhaber.
BRdunard Strauss, jug. Helden und

Liebhaber.
Albert Herolcd, jug. Liebhaber.
Adolf Schumacher, Bonvivant

und jug. Komiker.
Waltherschmidt-Häsgsler, erſte

Charakterrollen.
Karl Fricdau, Charakterrollen.
Edmund Doss, erſte komiſche Ge-

ſangs- und Charakterrollen.
Carl Funk, Heldenväter.
Cäsar Hartig, Väterrollen.
Karl Rriänkmann, charg. Rollen.
Andreas Schneiäder, charg. Rollen.
Cäsar Markgraf, kleine Rollen.

Robert Meſert, Heldentenor.
Richard Hofer, I. lyriſcher Tenor.
Alois Alt, lyriſcher Tenor.
Carl Brinkmann, Tenorbuffo.
Ignatz TZimmerinann, kleine

Tenorpartien.
Rermann Bachmann, I. Bariton.
Brnst Kromer, I. Bariton.
Einil Reneé II. Bariton.
Aans Keller, I. ſerieuſer Baß.
Franz Krieg, Baßbuffo.
Andrenas Schneider, II. Baß.

c. B

Louise BrodskKy, erſte tragiſche
Liebhaberin und Heroine.

Agnes Ristow, erſte Liebhaberin.
Johanna GSreve, Salondame und

erſte Liebhaberin.
Casi Rossbach, ſentimentale Lieb-

haberin.
Jenny Schneider, erſte muntexe

Liebhaberin.
Wilhelmine Basté, Poſſen- und

Luſtſpiel-Soubrette.
Mathilde de Ia Chapelle, Hel-

denmütter und Anſtandsdamen.
Bmilie Friedau-Jess, komiſche

Alte und Mütter.
Rosa Einöder, kleine Rollen.
Vrieda Sonnleithner, kl. Rollen.

Oper.
anna Schiſfmacher, dramatiſche

Sängerin.
Bmmny Reichardt, dram. Sängerin.
Clementine Vleschner, jugendl.-

dramatiſche Sängerin.
Amalie Schäfer, jng.-dram. Säng.
2880 I Vrätsch, Coloraturſängerin.

Knarol. Berger, Mezzo-Sopraniſtin.
Louise Buttschardt, Opern-

Soubrette.
Martha Rothe, Altiſtin.
Emilie Friedau-Jess, Opernalte.

allet.
Uannga Rudolph, Balletmeiſterin und erſte Solotänzerin,
Henriette Schäfer, zweite Solotänzerin.
Riesa FPauliseh, rn Passini, Susanne Ambrosius, Bertha

Angélus, Milàa Schröder, Selina Träüger, Louise Engel-
brecht, Leonore Küster, Tänzerinnen.

Jn Ausficht genommene Neuaufführungen
Opern

„Siegfried' (Wagner). „Die Götterdämmerung“ (Wagner). „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ (Goetz). „Cavallerig Ruſticanga“ (Mascagni).
„Die Königin von Saba' (Goldmark). „Romeo und Jnulia“ (Gounod).
„Der Templer und die Jüdin“ (Marſchuer). „Jeffonda“ (Spohr). „Die

Perlfiſcher“ (Bizet).
Schauſpiel:

Der nene Herr (v. Wildenbruch). Die Carolinger (v. Wildenhruch.) Sodoms
Ende (Sudermann) Die Ranutzan (Erckmann-Chatrian). Die Sonne (Lindanu).
Maria und Magdaleng Lindau.
Durch die Jntendanz (Henle).
Juſtinns). Zriny (Körner). Hans
Excellenz (Schumann-Wolzogen). De
des Polykrates (Teweles) Echtes
Sophonisbe (Geibel)
Unter vier Augen (Fulda). Der
Die Eheſtifterin (Jnſtinus).

Hedda Eabler (Jbſen).

Eine anvnhme

Die Augen der Liebe (von Hillern).
Griechiſches Feuer

Lange (Paul Heyſe). Die Kinder der
r rechte Schlüſſel (Stahl). Der Ring
Gold wird klar im Feuer (Geibel).

Correſpondenz (Fuchs-Nordhof).
Herr Major auf Urlanb (Heiden-Stahl).

Schuldig (Voßh). Das vierte Gebot (Anzen-
gruber). Streik (Böttcher). Der eingebildete Kranke (Moliere).

Ballet:
Prinzeß Dornröschen-

Gaſtſpiele:
Fanny Moran-Olden.

Anna Führing.
BVrnst Possart.
Pnul Bulss.

Olga Lewinsky-Frecheisen,
Friedrich Hanase.

August Junkermangs.
Heinrich Gudehus.

Das Ensemble der Münchener

Adolf v. Sonneuthal.
Felix Schweighofer.

Theodor Keichnnann.
Vranzesko D'Andrade.

Staatlich concessioniertes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Selliheim, Halle a/S.,

Lnaurentiusstrasse 7.
Die Anſtalt

zieherinnen
l bildet

reſp. Lehrerinnen
abſolviertem Kurſus Garantie für geeignete Stellung.
Proſpekte.

Kindergarten-Leiterinnen
jüng. Kinder nach Fröbel.

und Familien-Er-
Nach gut

Näheres durch die
(14312

Abonnements-Bedingnugen:
1. Der Spielabſchnitt wird am 13. September 1891 eröffnet und finden

während deſſelben 210 Abendvorſtellungen, und unter dieſen 152 Abonnements
vorſtellungen ſtatt. Dieſelben werden in ſtetigem, die Intereſſen der Abonnenten
wahrenden Wechſel den verſchiedenen Gebieten des Schauſpiels und der Oper
entnommen.

2. Das Abonnement iſt eingetheilt in:

a) Ganzes Abonnement.
Dasſelbe umfaßt ſämmtliche 152 Abonnementsvorſtellungen des Spielab-

ſchnitts und giebt außerdem dem Jnhaber das Recht, ſich auch für die Vorſtell
ungen außer Abonnement die Beibehaltung ſeines Abonnementplatzes durch Ane
meldung bis 7 Uhr des vorhergehenden Abends gegen Entrichtung des für dies
Vorſtellung angeſetzten Preiſes zu ſichern.

b) Halbes Abonnement.
Daſſelbe gilt für 76 Abonnementosvorſtellungen, die auf die ganze Dauer

des Spielabſchnitts derart vertheilt ſind, daß eine Abonnementsvorſtellung um die
andere beſucht werden kann.

Viertel- Abonnement.
Daſſelbe umfaßt 38, ſich ebenfalls auf die ganze Dauer des Spielabſchnitts

derart vertheilende Abonnementevorſtellungen, das es zum Beſuch jeder vierten
derartigen Vorſtellung (z. B. der 1., 5., 9. oder 2., 6., 10. 2c.) berechtigt.

Außerdem werden zu Abonnements Preiſen und für feſte Plätze Paſſe
artout Billets ausgegeben, welche zum Beſuch von 210 Vorſtellungen, älſo auch
ei Gaſtſpielen, und ohne Nachzahlung berechtigen.

4. Für Feſt und Sondervorſtellungen ſind alle Rechte der Abonnenten und
Jnhaber der Paſſepartous-Billets aufgehoben.

5. Das Abonnement wird für folgende Plätze eröffnet
a) Logen des I. Ranges,

I. Rang Balkon,
c) Orcheſter-Fauteuil,
d4) Parquet,

II. Rang-Vorderreihen,
Prosceniums-Loge II. Rang.

6. Der Abonnementspreis beträgt der gewöhnlichen Schauſpiel Kaſſa-
Preiſe, alſo wie folgt:

AAÖAÖÄALtssSSäSIAUS!S—GBGèmMeOÖÜuunwwtwwene

Paſſe Ein ganzes Ein halbes Ein viertel
artout auf Abonne Abonne AbonnePlätze: Partogt an ment ment ment210 Vorſt. 152 Vorſt. 76 Vorſt. 38 Vorſt.

e e.
I. Rang Loge für einen Plah 3150 228 114 57 SJ. Rang Halkon 315 228 J 114 57Orchrſter-Fautenil 315 J 223 I 114 57Parquet m m l 232 l 182 40 91 20 45 60
II. Rang vVorderrcihe 157 50 114 57 28 50Prosceninms-Foge II. Rang 157 50 114 n 57 28 50

7. Die Abholung und Zahlung ſämmtlicher Paſſepartout- und Abonne
ments-Billels findet in 2 gleichen Raten bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner ſtatt und zwar vom 6. Sept. 1891 und vom 3. Januar 1892 an.

8. Die Veräußerung oder ſonſtige Ueberlaſſung von Paffepartout und
Abonnementsbillets an ſolche Perſonen, welche auf öffentlicher Straße dieſelben
verkaufen, iſt unſtatthaft.

9. Bei einer verſchuldeten Uebertretung dieſer Abonnementsbedingungen
behält ſich die Direktion das Recht vor, das Vertragsverhältniß mit dem be
treffenden Abonnenten zu löſen. Die Eintragung in die mit den Abonnements
Bedingungen verbundene Abonnementsliſte bildet einen rechtsgiltigen Vertrag
zwiſchen den Abonnenten und der Direktion des Stadttheaters.

10. Zwei Sondervorſtellungen werden zum Vortheil des zu begrün-
denden Stadtthegater-Penſionsfonds gegeben.

Abonnements-Anmeldungen werden von Sonnabend den 29. Auguſt vis
incl. 4. September er.

Vormittags von 10 bis 1 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr

an der Stadtiheater-Tageskaſſe angenommen.

Halle a. S., im Auguſt 1891.

Die Direktion des Stadttheaters.
Julius Rudolph

(Telephon- Anſchluß 107.)

Off t St l u Zum 1. oder ar Wieas Haus eines verheiratheten Offizieru uedä ein gewandtes, im Kochen und Reinigen

2 der i ündliEin Verwait. 30 J alt Jahre ſang r äd e r meſgrndiheg
auf gr. Güt. d. Pr. Sachſ. u. Thür. in ſind einzuſenden.
Stllg gew., jelzt meiſt ſelbſtſt. Verw. e.er r Fran Gutsbeſitzer Friederike

erfahrenes
Gute Zeugniſſe

[14216

t. v. ca, 600 Mrg., ſucht f. 1. Ott. ähul. ler
9

Geſetzlich geſchüst.

Fernſprecher: gar

4364

Geſucht
wird für den 15. Sept. oder 1. Okt.
ugch Mainz ein älteres, gebildetes
Mädchen, in Kinderpflege erfahren, zit
zwei Kindern von 2 und 3 Jahren.
Gehalt 80 Thlr. Näheres durch Frau
Stadtrath Boeters, Weißenfels a S

Ein Mädchen für Küche und Haus
ſucht zum 1. Oktober [14271

Frau H. Beyer,
Herreuſtraße Nr. 5.

Für mein Colonialwaaren und
Agentur- Geſchäft ſuche ich zum l ten
Oktober er. einen Lehrling.
Koſt u. Logis im Hauſe. Lehrgeld ſrei-

Juli. Mogilc, Wettin a. S.
Domre Ter erſ kann anf gr. Domane

1 kräft. einfaches Mädch. v. Lande
b. ſehr günſt. Beding. u. Familienanſchl.
Wirthſch. u. Küche erl. [14501

3 tücht. BWopffena geſucht d. Fr.
Wolfram, Bölbergaſſe 3.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells werden geſucht u. nachge
wieſen d. Pauline Fleckinger.

Ranniſcheſtraße 19. [14302
Suche f. i. Schweſter, welche im

Geſchäft, ſowie in allen
Zweigen der Wirthſchaft, u. in Hand-
arbeiten gut eingeübt iſt, baſſende
Stellung in einem Geſchäft od. als
Stütze in einem größeren Haushalke.
Gefl. Off. u. Z. 14300 an die 3
d. Zeitung. [14300Ein r der mit Maſchinenvertraut iſt, ſucht Stellung Austmfe
ertheilt
A. Däx, Naumburg, Bahnhofſtraße-

Annoneen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

15000 Mk. u tneues gut gebautes Hausgrundſtück
1. October geſucht. Adr. sub D. m.
7620 bef. Rud. Mosse, Halle.

Eine Eſſigfabrik,
nach eigenem Recept, nachweislich
ſehr rentabel und erweiterungs-
fähig, iſt (auf Wunſch mit Grund-
ſtück veränderungshalber preiswerthzu verkaufen. Oſerten unter F. a.
7609 befördert Rudolf Mosse,
Halle [142901

Paſſepartont
Autheil

an 2 guten Balkou- Plätzen des
Stadttheaters geſucht, Offert. unt
A. h. 7625 bef. Rudolf Mosse

v Suche zum 1. October ein
geb. junges Mädchen
zu 3 Kindern im Alter von 6

S und. Jahren nach Dortmund. s
daſſelbe muß gut nähen können8 und leichte Arbeiten im Hauspg

Fran kStadtrath
dw Valeska Berger,a Merſeburg, Halleſcheſtraße 40.

Herrſch. Hausgrundſtück

im nördlichen Stadtfheile, gut ver
zinslich, mit Vorgarten und gr.
Terrain, event. als Bauſtelle ſehr ge
eignet, preisw. zu verkaufen. An
gebote unter W. e. 7608 beförd.

übernehmen.

Stüg. Beſte Zeugn. ſteh. zur Verfüg vGefl. Off. u. Z. 14308 a. d. Exp. d. Ztg. Bräunrode bei Hettſtedt.

Verantwortlich: Louis Lehm ann (Jnſerate), Halle a S. Verlag der Actien-Geſellſchaſt Halliſche Zeitung“.
W

Expedition der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtroßs 11. Gsöffnet von 7 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends

Rudoit Mostez Halle. ala
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